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eft des Königs
Z, ^  B  e o g r  a d, 3. Sept.

^  ® a * i 9 erließ folgendes

Sie $  iaJ!einem teuren Volke!
"nb be§ f? irm u«Ö der na tionalen  E inheit 
Wicht ^ ^ a a is g a n z e n  ist M eine he'ligste 
Diez niQt Ziel M einer Herrschaft.
Haben In itia tiv e  in  den Hauptaus-
I t t  bej ,  welches Ich  am  6. J ä n -

gnl,teš 19- 9 eingesetzt habe. I n  
Ikflr )8at 0lten' die m ir von der Liebe 
Nitet,, , nn&e diktirt w urden, habe ich 

"  UnhUten ® °tte offen die Schwierig- 
X  um'„ f a h r e n  ausgezeigt, in  die so- 
v % n ts  ""tionales Leben a ls  auch das 
^ n - ie r j? M n z e  geraten w aren. Diese 
k d„ r„ Clten w aren d e rart groß, die Ge­
is" Tora,^ " ^ ic h e r  N a tu r, daß sie die tief- 

k «  a n b V et "aterländisch Gesinnten aus 
, De§ Ie nationale Seele zerm ürbten. 
,^elz „ ' 5c Volk sah die Ursachen dieses 
l ?  6'«iü6fUlUrbc l ih  der G röße dieses Ue- 
J^ it is  UnJ* d esha lb  nahm  es m it V er- 
'  êschlUk.- "allkomenem V ertrauen  M ei­
ß ln  gtc)c °"tgegen.
?  8e|unv„ nationales Bewußtsein und

ili^ttset 9inrr^erftanb finb Eigenschaften, 
an • n sein, ^ i t  jeher in  ernsten Augen- 
biil» *ettrl ^Eschichte an  den T ag  legte, 
„j jeitle l ° Uen in  die Liebe des Volkes 
h / s H  Ira k is c h e n  Kräfte bot M ir  ei- 
'»k ^ bei ^?"dlage für alle M aßnahm en, 

x^Uet, fx,et Regelung der Verhältnisse
<  S» ,  ä  ' - = * " ■
itieJ  8»n, "ch glücklich und stolz, daß 
C  C -  °ur°s Volk vom ersten Mo- 

Absichten und M aßnahm en 
8«r. entgegennahm und in ein- 

ch'Ct Weise die Durchführun, 
_v|(t ie stark zu stützen wußte.'

g'Urde,,"^" U” b dreiten Hilfe des

V  ' lisse»,'.. gegennahm und in ein- 
k et V ti*r..!^Ct ELeise die Durchführung 

biejer " stark zu stützen wußte.' 

ätj(es töutb9ro^ n und breiten Hilfe L .  
V s X  «tQtin tR verhältnism äßig kurzer 
ibiH^len k und staatliche Aufgaben 

d "  W o»-"rrnder G rundlagen eines ge.

C  S t6 t«  i » w .
l«, 6 c*t vc„ • '*  Jugoslaw ien, entgegenge. 
*'3t L*" 8»h,ClltC.r  roarmC!t'  nationalen  See- 
!4 i. 'kRifn", t'ltzoslawischen Volke, benö- 

x n8 uttb J u für einen großen Ans­
tel,^ b,r (w  ^roße nationale Zukunft.
%  I 1* « fk ij^^u g u n g . daß die bisher -*r= 
l^ ^ s t l i f  e der Tätigkeit einer oeJlllw H ytsMU-
S  Anr»0naIct 'Treue und der E r-
W ttvsthho ''' 68 öulass-n. daß nun an 
X  I'i,itminUnb dEstnitive O rganisation 
% >  tth, !J6R des S ta a te s  geschritten 

k X "  "hb tf den na tionalen  F o r-
vW b “ ? ett ^nteresien dienen, 

N f X »  ’J * c bisherige A rbeit an der 
\  ein * nationalen und staatlichen

''bkbeif .te ' tere Basis der unm ittel- 
>  C  W « u h ^  $otfe5 ru  stellen. 
b' st bea » .0n ® 0,t  und eine glück-

'‘W X  Lan^ ^Eiches Inooslaw ien
Sn

bf rtltt 3. Septem ber 1931, 

Alexander m. p.

Die neue Verfassung
Bilduna einer großen nationalen Regierung — Großes 
Manifest S. M . des Königs an das Bolk — Kronrat in 
Dedinje — Die Grundprinzipien der neuen Konstitution — 
©fupfchtina und Senat — Erweiterung der Banatsselbst­

verwaltung
A. A. B  e o g r  a  d, 2. September.

Heute abends wurde eine Proklam ation 
S . M . des Königs publiziert, die einen 
neuen Zustand im S taa te  ankündigt. Der 
Text der neuen Verfassung des Königrei­
ches w ird in den „Službene Novine" m or­
gen erscheinen.

A. A. B  e o g r  a d, 3. September.
Die Resultate der Tätigkeit des bisheri­

gen Regimes —  insbesondere auf dem Ge­
biete der E indäm m ung und Beruhigung 
der parteipolitischen Leidenschaften und 
konfessionellen Zerwürfnisse, der Regelung 
der Adm inistration, Unifizierung der Ge­
setze und der Gesundung der wirtschaftli­
chen Verhältnisse — haben S . M . dem KL 
nig von Jugoslaw ien ermöglicht, in seiner 
Treue gegenüber den demokratischen T ra ­
ditionen, den Gefühlen und W orten, m it 
denen er wiederholt erklärte, das Regime 
vom 6. J ä n n e r  sei n u r M ittel, nicht Zweck 
dem S taa te  eine Verfassung und dem Vol 
ke seine politischen Rechte und Freiheiten 
wiedrrzugeben.

V or diesem Akt wurde heute eine große 
nationale Regierung gebildet (siehe Seite 
2 —  Anm. der Red.), in welche neben den 
bisherigen M itgliedern zahlreiche Persön­
lichkeiten m it großem Ansehen und N a­
men aus dem früheren politischen Leben 
eingetreten sind.

Heute um 19 Uhr fand im königlichen 
Sommerschlosse in Dedinje ein K ronrat 
statt, an dem neben S . M . dem König der 
M inisterpräsident G eneral Žinkovič und 
alle M inister m it Ausnahm e der aus Beo­
grad abwesenden M inister D r. M arinko­
vič, S ta n ič  und Pucelj teilnahmen.

S . M . der König hielt eine Ansprache, 
in  der er zunächst der königlichen Regie­
rung  die Anerkennung fü r die treue und 
erfolgreiche Arbeit aussprach und darauf 
verwies, daß nun  der Augenblick gekom­
men sei, den er im Manifest vom 6. J ä n ­
ner 1929 angeköndigt hatte: er gebe dem 
S taa te  und Volke eine n e u e V e r s a s -  
s u n g. S odann  forderte der König den 
Hofminister auf, den Text der neuen Ver­
fassung, die morgen publiziert werden soll, 
zu verlesen, um  die M gierung  m it den 
Einzelheiten der neuen Verfassung be­
kannt zu machen. Rach Verlesung der Ver 
fassung sprach S . M . der König den 
Wunsch aus, die neue Verfassung möge 
dem Volke alles an Glück bringen.

M inisterpräsident G eneral P eter Ž i v- 
k o v i č sprach S . M . dem König den 
Dank aus, m it der Betonung, die dürftigen 
Früchte der Arbeit der königlichen Regie­
rung seien nu r m it Hilfe des Allerhöchsten 
V ertrauens und mustergültigen Beispiels 
S .  M . des Königs erreicht worden.

S .  M. der König behielt sämtlich' M in i­
ster beim S ouper und unterhielt sich nach 
Tische noch ganz im besonderen m it jedem 
der M inister. Um 22 Uhr verabschiedete 
sich der König in liebenswürdigster Weife 
von den M inistern woraus dieselbe» daS 
Schloß verließen.

D ie G m uözüge der neuen 
Verfassung

A. A. B  e o g r  a d, 3. September.
Die neue jugoslawische Staatsverfassung 

basiert auf demokratischen Grundsätzen, 
wie sie in den bestehenden Einrichtungen 
des S taa te s  und in der nationalen  E in ­
heit verankert sind, wobei eine N ational­
vertretung, bestehend aus z w e i H ä u ­
s e r n ,  eingeführt wird.

Die hauptsächlichsten G r u n d p r i n ­
z i p i e n  der neuen Verfassung sind die 
folgenden:

D as Königreich Jugoslaw ien ist eine 
konstitutionelle erbliche Monarchie unter 
der Dynastie aus dem S tam m e des K ara- 
gjorgje.

Die Amtssprache ist die kroatisch-serbisch- 
slowrnische.

Die Verfassung garan tiert die breitesten 
staatsbürgerlichen und politischen Rechte 
in  gleichem Umfange wie die anderen west 
europäischen Verfassungen, insbesondere 
aber hinsichtlich der Gleichheit aller S ta a ts  
bürger vor dem Gesetz, die F reiheit des 
Gewissens, die Pressefreiheit, die Unantast­
barkeit der W ohnung, des E igentum s, das 
B rief- und Telegramm geheimnis, die 
Gleichberechtigung aller Konfessionen, der 
vollständigen Unabhängigkeit der Ge­
richte.

Die Nationalversam m lung setzt sich auö 
einem S e n a t  und der S  k u p f ch t i- 
n a zusammen. Die Hälfte der S e n a ts ­
mitglieder w ählt das Volk aus die D auer 
von sechs Ja h re n , die Krone kann aber die 
gleiche Anzahl von S enatoren  ernennen.

Die Skupschtina w ird auf G rund  des 
allgemeinen, direkten und gleichen W ahl­
rechtes auf die D auer von vier Ja h re n  
gewählt. T ie  Skupschtina tr i t t  alljährlich 
am 20. Oktober zusammen.

D as passive Wahlrecht für den S en a t 
besitzen Personen, die das 40. Lebensjahr 
überschritten haben, während fü r die 
Skupschtina das 30. Lebensjahr die M in ­
destaltersgrenze ist. D as aktive Wahlrecht 
für beide Häuser w ird m it dem 21. Lebens 
jah r erreicht.

Die Skupschtina wird m it breitestem 
Budgetrecht ausgestattet, dem Recht der 
In terpellationen , Enqueten, der gesetzge­
benden J in itia tiv e . D ie Abgeordneten ge­
nießen die Im m u n itä t. F ü r  die Annahme 
eines Gesetzes ist die Zustimmung beider 
Häuser erforderlich.

Die neue Verfassung garan tiert die brci 
teste Selbstverw altung der B anate , deren 
Anzahl m it 9 fixiert w ird und deren Gren 
zen nach den kürzlichen Korrekturen ge­
zogen sind.

Die B anusw ürde w ird dadurch erhöht, 
daß der B o n u s auf Vorschlag der Regie­
rungschefs direkt vom König ernann t 
w ird. D er B onus repräsentiert im B a n a t 
die gesamte staatliche Macht.

Jedes B a n a t besitzt seinen B a n a lra t 
der auf G rund  des allgemeinen, gleichen 
und direkten W ahlrechtes gewählt w ird  
D as D urchführungsorgan des B a n a ts ­

ra tes ist der Banalausschuß. D er B onus 
ernennt die B anatsbeam ten a»f Vorschlag 
des Vanalausschusfes und auf G rund des 
Gesetzes über die B anatsverw altung . D er 
B a n a ts ra t genehmigt den Voranschlag, 
der vom Finanzm inister bestätigt w ird.

M it der neuen Verfassung ist die O rg a­
nisation der Gemeinden nach den G rund- 
faßen der vollständigen Selbstverwaltung 
gewährleistet.

T ie Verfassung en thält ferner Bestim­
mungen, wonach die einzelnen Bestimmun 
gen m it Zustimmung der N ationalver­
sammlung in  Fällen  der M obilisierung, 
des Krieges oder der G efährdung der öf­
fentlichen O rdnung suspendiert werden 
können.

Die Uebergangsbestimmungen sehen die 
Möglichkeit der Inkraftsetzung der Gesetze 
auf bisherige Weise b is zu jenem Zeit­
punkt vor, da die neue gesetzgebende Kör­
perschaft ihre Tätigkeit aufnim m t. Alle 
bisherigen Gesetze bleiben in  K raft, bis sie 
«icht etwa auf ordentliche gesetzgebende 
Weise abgeändert werden.

D as Schachturnier 
in Bled

B l e d ,  3. September.
I n  der gestrigen 8. R unde blieben die P a r

tien D r. V id m a r  D r. Astaloš und S piel-
m ann  —  Kafhdann rem is. D er Großmeister 
Niomgowitsch erlitt bereits feine vierte Nie­
derlage auf dem T u rn ier in  Aled, diesmal 
gegen den jungen Schweden Stoltz. D r. T ar- 
talow er bezwang Solle nach 52 Zügen, wäh­
rend Großmeister Bogoljubom im Kampfe 
m it Maroczy nach 30 Zügen unterlag. Dok­
to r Aljechin konnte F lo h r g la tt abfertigen. 
D er M ariborer M eister P irc  verlor nach 45 
Zügen das S p iel gegen Kostia.

I n  der 9. Runde fiel heute vorm ittag» 
noch keine Entscheidung. In teressant ist das 
S p iel Niemzowitsch' gegen D r. Tartakower. 
Unklar und unübersichtlich ist die P a rtie  D r. 
AftaloZ— Solle. Dasselbe g ilt von der P a r ­
tie D r. V idm ar— Spielm ann. Die Position 
M aroczys gegenüber Kafhdan kann a ls  gün 
stiger bewertet werden. Verwickelt und hart 
ist der Kampf D r. Aljechins m it Bogolju­
bom, doch ist eine Voraussage über den Aus 
gang derselben noch nicht möglich. Kostič be­
findet sich in  schlechterer Position gegenüber 
F lohr. Desgleichen unklar ist das Spiel 
P irc— Stoltz.

Z ü r  i ch, 3. September. Devisen: Beo­
grad 9.05, P a r is  20.135, London 24.906, 
Newyork 513.37, M ailand 26.86, P rag  
15.205, Wien 72.17, Budapest 90-025, B er­
lin  121.70.

Z  a g r  e b, 2. September. Devisen: Wien 
796.48— 798.88, M ailand 296.07— 296.97, 
London 275.35—276.70, Newyork Scheck 
5652.62—5669.62, P a r is  222.16— 222.82, 
P ra g  167.75— 168.25, Zürich 1102.95 bis 
1106.25.
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LlmbilSung des Kabinetts
Die Namen Ser neuen Minister — Zwei Slowenen in der Regierung

Fünf Minister ohne Voriefeuille

iS eitag, oen 4. <s-epteiiuer
rr.' -

oO 1

B  e o g r a d, 2. September. 
D ie amtliche Nachrichtenagentur A v a l a  

meldet: M it königlichem Ukas vom 2. b. 
wurden ernann t:

D er M inister a. D . Kosta T  i m o t i- 
} e v i č zum M inister ohne Portefeuille; 
ferner zu M inistern ohne Portefeuille die 
ehemaligen M inister A ndra S t a n i č ,  
I v a n  P  u c e l j, D r. I v a n  P o t e č e ! .  
Neu ernann t zum M inister ohne P o rte ­
feuille wurde der P fa rre r  P aoao  M  a - 
t i c a aus Bednja und S ta a ts ra t  D r. 
Avdo H a s a n d e g o v i č .  Zum  B a u ­
tenminister wurde der Gesandte in  P ra g  
und seinerzeitiger M inister D r. A l­
bert K r a m e r  ernannt. D as 
Jnstitzportefeuille wurde dem ehemaligen 
M inister D r. D ragu tin  K o j i č  anver­
trau t.

Alle M inister, m it Ausnahm e der ab­
wesenden A ndra S tan ič , I v a n  Pucelj und 
D r. I v a n  Poteče! legten heute um 16 
Uhr 30 M inuten ihren Eid in  die Hände 
des M inisterpräsidenten G eneral Peter 
ž i v !  o v i č  ab.

*

D er neue Bautenm inisler D r. Albert 
K r a m e r ,  früherer D irektor des T ag­
blattes „ J u tro " , M inister a. D ., bekleidete 
bis vor kurzem den Posten eines jugosla­
wischen Gesandten in  P rag . D r. Kram er ge­
hörte vor dem 6. J ä n n e r  1929 der von 
Svetozar P  r  i b i 8 e v i č geführten 
Selbständigen Demokratenpartei ein, die spä 
ter m it der Kroatischen B auernparte i eine 
politische B indung eingegangen ist.

I v a n  P u c e l j  w ar vor dem 6. J ä n n e r  
1929 F ü h re r der slowenischen fortschrittli­
chen D auern, er wurde in  der ehemaligen 
parlamentarischen Aera zwei M al zum M i­
nister ernannt und verwaltete in  dieser E i­
gen! chaft das Ackerbauministerium und das 
M inisterium  für Forste und Bergbau.

D er neue Justizm inister D r. D ragu tin  
K o j i č  gehörte vor dem 6. J ä n n e r  dem 
radikalen Klub der Skupschtina an. Als ehe­
m aliger Rechtsanwalt tra t  er seinerzeit in 
den S taatsdienst, sogar in die D iplom atie 
ein, und wurde von 1922 angefangen imm er 
zum Abgeordneten gewählt. I n  den Ja h re n  
1924/25 bekleidete er das Amt eines Forst­
ministers.

Kosta T  i m o t i j e v i č, der im W ahl­
kreis Smederovo auf der demokratischen Li­
ste gewählt wurde, ist Rechtsanwalt von Be­
ru f u. wurde seit 1903 immer in die Skupsch­
tina  gewählt. T im otijevič w ar zweimal vor 
dem Kriege und zweimal nach F riedens­
schluß zum M inister ernann t worden. D as 
letzte M a l leitete er das Innenm inisterium .

A ndra S t a n i č ,  einer der führenden 
Köpfe der radikalen P arte i, ist In g en ieu r 
von Beruf, w ar seit 1912 immer gewählt 
worden. Seine erste M inisterernennung er­
folgte 1914. D as letzte M al w ar S tan ič  
Verkehrsminister.

D r. I v a n  P  a l  e č e I w ar vor dem I

Kriege in  Kroatien a ls  Richter tätig , ging 
jedoch wegen der dam aligen Verhältnisse 
zum Rechtsanwaltsberuf über. D r. Paleoek 
kämpfte un ter der Flagge der einstigen ser­
bisch-kroatischen Koalition ein Jah rzehn t 
vor dem Kriege sowohl im  kroatischen S abo r 
a ls  auch in  der Budapester Delegation. 1919 
erfolgte seine E rnennung zum B an u s von 
K roatien und Slaw onien, und noch im sel­
ben J a h re  zum M inister im Kabinett D a- 
vidovič.

P avao M a t i c a ,  katholischer Geistlicher

von Beruf, spielte einm al in der K roati­
schen B auernparte i eine nicht unwesentliche 
Rolle und wurde wiederholt zum Abgeord­
neten gewählt.

D r. Avdo H a s a n b e g o v i č, der 
ebenfalls zum M inister ohne Portefeuille e r­
nann t wurde, w ar a ls  Abgeordneter der M u 
selmanischen Bereinigung einer der prom i­
nentesten Vorkämpfer der Sache unserer 
M oslim s. E r  wurde seinerzeit zum Groß- 
Lupan von M ostar und später zum M itglied 
des S ta a ts ra te s  ernann t

Die direkten Kurswagen
Keine Erneuerung des status guo ante ohne Sicherung des 

Verkehrs vor neuen Vombenatlentaten
Die Generaldirektion der Schweizerischen 

Bundesbahnen hat in ihrer Eigenschaft a ls  
geschäftsführendes B üro des Verbandes für 
die Benützung von Personen- und Lastiva» 
gen im internationalen Verkehr an  die zu­
ständigen jugoslawischen Stellen eine tele­
graphische Aufforderung betreffend die Wie­
dereinführung der direkten Kurswagen ge­
richtet. D er genannten Generaldirek.ion 
wurde von seiten des jugoslawischen Ver­
kehrsministeriums die nachstehende A ntw ort 
zuteil:

„ I n  Beantw ortung I h re r  Depesche vom 
22. August 1931 beehren wir uns, Ih n en  
mitzuteilen, daß Kurswagen, wie dies im 
Waggonzustellplan vorgesehen ist, über Auf­
forderung unserer politischen Behörden noch 
eine Zeitlang an den jugoslawischen G ren­
zen anfgehalten werden müssen. E s ist wie-

A. A. B  e o g r  a  d, 2. Sept. 
derholt zu betonen, daß die A ttentate mit­
tels Höllenmaschinen in den Kurswagen auf 
ausländischem Boden vorbereitet wurden, 
wie dies ja einwandfrei festgestellt wurde. 
W ir gestalten uns dam it im Zusam menhän­
ge neuerdings' aufmerksam zu machen, daß 
die mit Höllenmaschinen versehenen W ag­
gons aus dem A usland ausschließlich über 
österreichisches T errito rium  nach Jugosla­
wien d irig iert wurden. M it Rücksicht auf die 
se Tatsachen teilen w ir Ih n en  mit, daß die 
jugoslawischen Behörden, insolange keine 
M itteilung über die polizeiliche Untersuchung 
im A usland erfolgt und die Sicherheit des 
Verkehrs nicht gewährleistet ist, der Auffor­
derung des geschäftsführenden B üros des 
In te rn a tio n a len  Verbandes betreffend die 
W iedereinführung von Kurswagen nicht 
stattgeben können."

de für alle Zukunft darauf Verzichts, 
ihm gebührende und zugestandene p° 1 
Gleichberechtigung wieder zu erlan g t- 

Am Schluße seiner Ausführungen ® ^  
sich das B la tt gegen die Bestrebungen^^ 
Abrüstungskonferenz zu verschieben. . 
aller Ereignisse, welche sich seit den * ( 
Ratsbeschlüssen vollzogen hätten, £ g,0lt< 
eine weitere H inausverlegung dieser ^  
ferenz Politisch und psychologisch 9*eI$ 
tragbar.

N e w y o r k ,  2 . Septe®6̂ . ,  
D er Vorschlag P a u l Boncours, J \ M e  

Kontrolle des Völkerbundes über s a „ 
Armeen verlangt -hatte, ist in alllt<
recht kühl ausgenommen worden. 
liehen Kreise glauben darin  die alte 4 
Id ee  von der in ternationalen  ® 'iLeit- 
Bürgschaft in  neuer F orm  wiederzuer 
E s  besteht keine Aussicht, daß die A  
ten S taa ten  den Vorschlag B o n c o u r s  
sichtigen.

Lerroux

der spanische Außenminister, führt den ^  
sitz in der jetzt eröffneten 64. Daß® 

Völkerbundrates.

b l i o ^

tim bk Abrüstung
P a u l Boncours Vorschlag und das Echo in Deutschland — 
Berlin gegen jede Verschiebung der Abrüstungskonferenz -  

Amerika lehnt Boncours These ab
P  a  r  i s, 2. September. 

D er Sozialist P a u l B o n c o u r ,  Vorsit­
zender des Außenausschusses der Kammer, 
veröffentlicht im „ Jo u rn a l"  unter dem T i­
tel „Die andere G efahr" einen Aufsatz, der 
aberm als eine Reihe von Argumenten zwecks 
Stützung des französischen Standpunktes in 
der Abrüstungsfrage en th ä lt,

Boncours H auptargum ent ist die alte Be­
hauptung, daß die Rüstungsverm inderung 
nicht linear, sondern im Hinblick auf die be­
sonderen Verhältnisse jedes Landes, also ins 
besondere natürlich auf den ausgedehnten 
französischen Kolonialbesitz, vor sich gehen 
müsse. Außerdem findet Boncour eine neue 
Auslegung des Artikels VIII des Völkerbund

BotschaftemttcMal in Madrid

3 »  Arbeitszimmer des portugiesischen
Botschafters in  M adrid, Melo B  a  r  r  e i o 
(tut Ausschnitt) wurde eine Höllenmaschine 
geworfen. Lediglich dem Umstande, daß die

Bombe zu spät explodierte, ist es zu verdan­
ken, daß der Botschafter sich in Sicherheit 
bringen komtle. Einige Sekunden später er­
folgte die Explosion, die das Z im m er voll­

ständig zerstörte,

Paktes, in  dem bezüglich der Abrüstung auch 
von in ternationalen  Verpflichtungen der ein 
Seinen Länder die Rebe ist. Diesen Ausdruck 
nun  wünscht P a u l Boncour so zu verstehen, 
daß die Festsetzung der für jeden S ta a t  in 
F rage kommenden Streitm acht auf G rund 
der allgemeinen Konvention für die E in­
schränkung und Herabsetzung der Rüstungen, 
zu der die allgemeine Abrüstungskonferenz 
gelangen müsse, nicht m ehr allein diesem 
S taa te  zur Verfügung stünde, sondern m it 
einer A rt in ternationaler Hypothek belastet 
sei.

Die Einschränkung und Herabsetzung der 
Rüstungen sei m it dem Gedanken einer in te t 
nationalen  Streitm acht verbunden, die den 
schiedsgerichtlichen Entscheidungen Respekt 
verschaffen könnte. Diese Einschränkung und 
Herabsetzung hinge also ab von dem F o r t­
schritt, den die Schiedsgerichts- und Sank­
tionsfrage mache. D as sei für die Abrüstungs 
konferenz ein Beurteilungsm aßstab und 
gleichzeitig ein Aktionsfeld.

B  e r  l i n, 2. Septem ber.
Die dem Reichskanzler nahe stehende 

„ G e r m a n i  a"  beschäftigt sich in ihrer 
Abendausgabe m it den Aeußerungen des 
Genfer V ertreters Frankreichs P a u l B  o n- 
c o u r  und schreibt: „lieber eine V erstär­
kung der Befugnisse des Völkerbundes auf 
der Basis vollster, wirklicher Gleichberechti­
gung würde Deutschland gewiß m it sich reden 
lassen. Es muß aber beachtet werden, daß 
P a u l Boncour m it keinem W ort von einet 
P a r i tä t  dieser Völkerbundarmeen und einer 
entsprechenden französischen Abrüstung 
spricht. Die Erw eiterung der Genfer Macht­
befugnisse soll also offensichtlich auf dem B o­
den der heutigen unhaltbaren  Rüstungs­
gleichheit erfolgen, und die französische A r­
mee w ürde un ter der Genfer F lagge offiziell 
jene polizeilichen Befugnisse in  E uropa aus­
üben, die es heute im Widerspruch zu den 
geschlossenen V erträgen beansprucht. Durch 
eine Verwirklichung dieser P län e  würde die 
europäische Hegemoniestellung Frankreichs, 
die bereits heute überragend ist, absolut und 
unkorrigierbar werden und Deutschland w-'b-

D ie Festtage in LM
D as Interesse für die König^®0'gpei* 

L jubljana, die kommenden @yn5  L  t£'* 
A nfang nim m t, ist im ganzen S ta  ^  
a r t groß, daß bisher bereits 20.00 ^ tt
düngen für die Teilnahm e am 
dessen M ittelpunkt die Denkmalen §,e 
für König P eter steht, eingetrosfen ' erli$?  
Teilnehm er an  den Festlichkeiten 3 
bekanntlich eine 75% ige F ahrp ren  
gung auf den Bahnen. Diese 2 W U ,e 
gilt vom 4. bis 10. Septem ber. 3®r 
fahrt nach L jubljana ist gegen ‘ hol" 
der entsprechenden Legitim ation 
Karte zu lösen, die dann zur nn . 
chen Rückfahrt berechtigt. Um den ‘^ £ 0  
an  den Kassen zu vermeiden, könne® 
ten schon im Vorverkauf gelöst lüClrsefl i10,

Nach bisherigen Dispositionen ®® 
sehen M aribor und L jubljana 5®el 
zöge in  Verkehr gebracht. Auch b°n f  
wird eilt Sonderzug nach Ljubljan® . 
rück fahren. Die Rückkehr der ^  i®| 
erfolgt S onn tag , den 6 . d. z w W  
23 Uhr. D a sich die A n n ie ld u n g e ® ^ - 
Teilnahm e an  den Festlichkeiten ^ etW  
dürften noch weitere Sonderzüge t® 
gebracht werden. unta^ 11 m

Nicht n u r in  L jubljana und »  ̂ i®
sondern im ganzen D raubanat ®

D ie Beisetzung „os
öeSVatnarchen Da*** -

i»
____________

fand nach griechisch-orthodoxe®! ^  v
Jerusalem  statt: der Tote tv® ^ #  ttf1 
O rn a t durch die S tra ß en  ^  1
gleichfalls in sitzender Stell® - 

G ruft beigesetit ®



Vorabend
tag, ben 5 ^  DenknialenthW ung, S am s- 
den. oof.,°‘ • Freudenfeuer abgebrannt wer 
Ben n, L1®1* 6 Gemeinden und Vereine ha- 
bcttnit 0(in! ^ r® iTt̂ .ĉ t Aktionen eingeleitet, 
licht begehen ^lowenien die Königswoche fest-

H"wlsp,sne König Smol«?
VtafibenT' ^p'kember. Zum  Besuch des 
| a n  ° er Rumänischen Nationälbank 
tot untnrl:*! § c u in I ta l ie n  verlautet aus 
Um eine n^c -" 'K re isen , daß es sich nicht 
test beba, ^ b sre ise  handle, wie in  Buka- 
cit, ber 5 , et ^>rd, sondern daß M anoiles- 
lreiz 6>ü 6' Qn*?klich zum intimsten Freundes- 
Um b o rH 9 ®Qr°k§ gehört, nach Rom fährt, 
Hinb Kp Aufträge König C aro ls um die 
Eönia? ,T kUn9l'ten Tochter des italienischen 

a $u werben.

~ ® rQf Äeppelrn" in 
^ ^ om erifa  geianöet

$ QS P  e r  n  a m b u c 0, 2. Sept.

glatt a e l^ Ü ^ 'f f  "® to i Zeppelin" ist hier 
ten 5ge . 1- D as Lujtschifs legte den wei- 
Teg fiJL,1' 71 S tunden zurück F ü r  diesen 
100 g tui0lb,3te k'as Luftschiff im J a h re  1930

ti^ fn teuer in Tibet
Räuber überfallen ein Lager 

^umcnt- ^k 'lu-Expehition. — Viele I n -  
"ppell Tn Sohlen oder zerstört. —  Hilfs- 

n Hkdins an die chinesische Regie-

S t tMn9*
1 c I I 9 ^ ° 1 ni, 2. September. D r. B  e- 
^ itio ü  sto der innerasiaiischen Ex-
hv.^OenibSrn Hedins, hat dem Forscher, 

Ich mit • m Stockholm weilt, telegm- 
«°n einp> m. > daß sein Lager in Tibet
tOw CC JtOlllIWfi S.- t^rr-v- . . . . . .tomej, s ^ a u  verbände überfallen und voll- 
^  alle *J5^er,anöt wurde. Die R äuber ha- 

?lttDnomii /^ P o lle n  meteorologischen und 
'chaitlicb,, P ^ Instrum ente, ferner ivissen- 
^ 'tioch  chöuichnungen und sonstiges Ex- 

die Aruch, W - n g i t  
. -Den tš t .  ^stöhlen, teils zerstöttt.
5 l'ch an d V L romtbte ']id' i°k°rt telsgra- 
5 der,, chinesische Regierung um Hilfe, 
t r a t e n  ‘J. daß die R äuber entlassene 
n  »rnihet)^ ; bie stch gegenwärtig in

treiben.
Ti-

tht,®ie Tragödie
. i i i h n A M
$t, - l u n g e n  M ä d c h e n s

OOlnen .
etneg verbotenen Eingriffes:

k .%  ^  u d a  p e st, 2. September.
°ie Dr, INNqes s r n - w  '  r  
eimCtöh L  ^ "d c h en  aus guter Fam ilie, 
st, ^  Saf,, Angela J u n g e r ,  die vor 
C u t t e r  rU«f ®ecf0'  m  ber Slowakei, wo 
' % % % J i \ nQ'ch Budapest kam, um an 
iß w  cinpa 5u studieren, ist S onn tag  
ijn ^ 'E rlaub ten  E ingriffs aus der

l el to r ts «. Angela Ju n g e r war 
^tadchen, w ar viel umworben. 

ÜL Haus u^J11 9 Uhr m orgens verließ sie 
O*®* ^m erkte, daß sie die Nacht
k . Ftettaci andtett bleiben werde. A ls sie

S o  hie bom°ft9Cn§.. n “ch Hause kam, er« 
hen e eine,f 9rb' rau  über ihr 2leußeres und 

M  rilfen- S ie  fragte noch, ob
f 5 tan'hp °hne Begleitung in  die-

'̂ebp dchen ^ aufe kommen konnte. 
>ch h a ? ^ l e i t e t ° ^ ° ^ ^ '  »Jem and hat mich 
8v  ^  ith0ch ' "?üte, holen S ie keinen Arzt, 

°at(,u; ttt5 tn:e. Verfügungen getroffen." 
bem CS l % '« i n  junger M ann und 

’t'cht - biirf ch'etl allein im Zim m er 
S  b ? 9t itet[f .Is 5? Ö§ dort geschah, konnte 

* tBicnin > ^ T '• Aach einiger Zeit 
»us .chit, tz.chch^raus und teilte der Haus- 

K linik b r?«n  ^ u ^ k a  Ju n g e r sofort 
J  tos Jfilgt F,rrFi 9l n tuüfse und daß er dies 
cht9eJ= t A i n j / v  Auffassung der Aerz- 
0 "che,, ffta hat b daß hier kein Arzt 
? tzh  ' Jede k irf ^ Jtoere Fehler begangen 
tchh g lit te n  ■ 'var lmmpfiTtrO Diew ar ,■ vergeblich. Die

b-> !^?^inu tlich  von verbote- 
Da« s m ^ inbe schtuere M utver- 

?"Au ^  sagen n toar uicht geneigt, 
^  kein ^ t  um Ä f 9“ daß sie einen 

: 9eBeten hätte, der 
ffeti , ik '«HgesM. asaß und. deshalb die 

« i f f i B M  S ic bat Ihn in-

6 ,6 « ' >k W W W  
H , „ '  d«, J i  “ ,M » m  [ te S  dns M äd. 

» k  « W  oerta ten
Tschechoslowakei leben­

den Angehörigen wurden nach Budapest be­
rufen. Die Polizei hat eine Hausdurchsu­
chung in  der W ohnung des Mädchens ange­
ordnet und in  ihrem Notizbuch die Namen 
von zwei Aerzten gefunden, die stellig ge­
macht wurden. D er eine konnte Nachweisen, 
daß er m it der Angelegenheit nichts zu tun

hatte, der andere, der 30jährige verheiratete 
Hörer der Medizin Seiler, gab den Eingriff 
zu, zog im Zim m er des verhörenden P o li­
zeihauptm annes einen Revolver und jagte 
sich eine Kugel in  die Brust. E r  wurde in 
sterbendem Zustand ins S p ita l gebracht. S ei­
le r ist V ater eines sechsjährigen Kindes.

Notstanösaktion s?r Negierung
D eu von der Dürre betroffenen Provinzen soll geholfen werden

Wie die amtliche Nachrichtenagentur 
A v ala  meldet, fand am 31. v. M . im M i­
nisterium  für Sozialpolitik und Bolksge- 
sundheit eine Konferenz statt, die sich m it der 
F ra g e  der Getreideversorgung der durch 
D ü rre  an E rn teausfall notleidenden P ro ­
vinzen befaßte. Den Borsitz der Konferenz 
führte der M inister für Sozialpolitik D r. 
Marko K o n  st r  e n  L i &. V ertreten w aren 
Delegierte des Ackerbauministeriums und des 
Verkehrsministerium s, ferner1 Abgesandte 
der in  Betracht kommenden B anate (Save,

B  e o g r  a d, 2. September. 
Küstenland, V rbas und Zeta) u. a. m. Die 
V ertreter der B anate  unterbreiteten ihre Be 
richte über den empfindlichen M angel an  Le 
bensm itleln für Menschen und Vieh infol­
ge der großen D ürre. E s soll nun  der V er­
such gemacht werden, jenen Gebieten durch 
Getreidezuwendungen aus jenen Gegenden 
zu helfen, die an  Ueberschuß leiden.

Die einzelnen Berichterstatter stellten auf 
G rund der eingebrachten D aten konkrete 
Vorschläge, die der Regierung zur Entschei­
dung vorgelegt werden sollen.

Der „Landru" von ElarkSburg
Grauenhaftes Geständnis des amerikanischen B laubarts —  
Heiratsbureau und S ch la ch th a u s ... —  D a s  schreckliche Ende

vereinsamter Frauen
Amerika hat seinen „Landru" bekom­

men. I n  Clarksburg wurde, wie bereits be­
richtet wurde, ein Massenmörder verhaftet, 
dem nicht weniger a ls  20 bis 30 F ra u e n ­
morde zur Last gelegt werden, von denen 
ihm sieben bereits nachgewiesen werden konn 
ten. Seine Opfer w aren heiratslustige F r a u ­
en reiferen ?llters, auf deren Ersparnisse er 
es abgesehen hatte, um  m it diesen ein „be­
hagliches Fam ilienleben" zu führen.

D er verhaftete Massenmörder H arry 
P o w e r s  a lias  K ornelius P i e r s o n ,  
ein untersetzter M ann  m it gewöhnlichen Ge­
sichtszügen, hatte sich a ls  In g en ie u r ausge­
geben und m it seiner F ra u  und seiner Schwä 
gerin in  behaglichem Wohlstand gelebt, den 
er m it dem Besitz von Oelquellen erklärte. 
S eine F ra u  und Schwägerin 'würden gleich­
falls verhaftet, nach dem Geständnis P o ­
w ers jedoch auf freien Fuß gesetzt. Bei sei­
ner V erhaftung zeigte der M örder große 
Kaltblütigkeit und Ruhe, doch brach er im 
Verlaufe des Verhöres völlig zusammen.

Außer der Leichen einer ermordeten F ra u  
Asta E i c h e r  und ihrer drei Kinder im 
A lter von 9, 12 und 14 Ja h re n , wurden 
noch zwei weitere Frauenleichen in  seinem 
Hause gefunden, die bisher noch nicht identi­
fiziert werden konnten. Einen siebenten 
M orv hat P ow ers selbst eingestanden, und 
zwar an  einer F ra u  D orothy L e m k e. 
lieber die M orde an  F ra u  Eicher und F ra u  
Lemke und den drei K indern erzählte er, 
daß er sie, nachdem er sie im Auto von der 
S ta tio n  abgeholt hatte, sofort in  K ellerräu­
me einschloß.

.Sodann  ging er an sein grauenvolles 
Werk. Zuerst erdrosselte er F ra u  Eicher vor 
den Augen ihrer Kinder. D ann  tötete er die 
beiden kleineren Kinder durch .Hiebe auf den 
Kopf, schließlich erdrosselte er die älteste 
Tochter und F ra u  Lemke, die er in einen 
eigenen R aum  eingeschlossen hatte. Die 
Nacht über blieb er ruhig bei seinen Opfern 
und begrub sie im  grauenden M orgen u n ­
ter dem Kellergewölbe. A ls m an ihn fragte, 
ob die Kinder nicht geschrien hätten, a ls  er 
ihre M utter ermordete, verneinte er und sag 
te, daß sie ihm „nicht die geringste Unge- 
legenheit" verursacht hätten.

D er O rt, an  dem die Ueberreste der O p­
fer gefunden wurden, ist eine von Pow ers 
vor kurzem eigenhändig erbaute schalldichte 
Gaxage und ein darunter befindliches unter 
irdisches Gelaß, das dem Verbrecher nach 
seiner Angabe gleichzeitig a ls  „H eiratsbu­
reau und Schlachthaus" dientei Die G rabun 
gen der Polizei werden eifrigst fortgesetzt. 
S ie  erstrecken sich auch auf die Umgebung 
der unheimlichen G arage sowie auf ein nah ­
es Gelände, auf dem vor einigen Wochen ein 
der G attin  des M örders gehöriges H aus 
n iederbrannte, ohne daß m an die Ursache des 
F euers feststellen konnte.

I n  den unterirdischen Räum en wurde ein 
umfangreiches B ündel von H eiratsannoncen 
und eine Liste m it den Adressen der „ B rä u ­
te" gefunden sowie eine Reihe von Schim 
melbriefen für Liebeserklärungen, die je 
nach dem G rad der sie beseelenden Leiden­
schaft systematisch in  Kategorien von eins 
bis zehn eingeteilt waren. Auf G rund die­
ser In d iz ien  forscht jetzt die Polizei nach 
dem Verbleib von mehr a ls  einem Dutzend 
verschwundener F rauen , meist ä lteren  W it­
wen m it bescheidenem Vermögen, die „de 
einsamen Lebens müde, sich nach einem ruhi 
gen Heim auf dem .Lande" sehnten, wo sie 
„jede Bequemlichkeit und die Liebe eines 
braven M annes" genießen wollten.

Die E rb itterung  in Clarksburg ist nach 
dem Bekanntwerden der Untersuchungser­
gebnisse in s  Maßlose gestiegen. Die Polizei 
wurde m it T ränengasbom ben ausgerüstet, 
um das G efängnis vor der W ut der Menge 
zu schützen, die den M örder zu lynchen droht.

/«

S eit 70 S tunden Bordsuntm eldungeu aus­
geblieben.

L o n d o n, 2. September. 
S eit 70 S tunden fehlt vom U-Boot „Nau 

tilus" jede Nachricht. Alle bisherigen Ver- 
uche, sich m it dem „N autilus" in Funkoer-
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lüudung zu setzen, haben sich a ls  vergeblich 
erwiesen.

Nach den letzten, vor drei Tagen emgetrof 
senen M eldungen befindet sich das Expedi- 
tionstauchboot im Gebiet des Packeises und 
hatte gegen sehr schwere Polarftürm e anzu- 
kämpsen. M an glaubt, d a ß 'd a s  Schweigen 
S ir  Hubert Wilkins aus atmosphärische S tö  
rungen in der Ueberm ittlung von Radio­
gramm en zutückzufüthren ist.
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Wasche Sein B lut mit 
Wasser!

E in neues Heilverfahren mit verblüffender 
W irkung.

W  i e n, 2 . Septem ber. Wie w ir erfahren, 
hat der P rim ara rz t am  R ainerspital in  
Wien, P ro f  D r. K. G l a e ß n e r , ein  Heil­
verfahren ausgearbeitet, das bei geradezu 
verblüffender Einfachheit die schlagendsten 
Heilerfolge bei verschiedensten Krankheiten 
aufzuweisen hat. Es ist eine Trinkkur m it 
destilliertem Wasser. D er Kranke erh ä lt vor 
den M ahlzeiten ungefähr einen V iertelliter, 
im T ag  e inen . b is . zw ei. Liter destillierten 
Wassers. Von jeder anderen Behandlung, 
von Medikamenten und Injektionen, wurde 
bei den Kranken abgesehen. Die Heilerfolgs 
sind also allein auf das destillierte Wasser zu- 
vückzuführen.

P ro f. G laeßner trank in  Unmengen das 
destillierte Wasser ohne den geringsten Nach­
teil, er blieb völlig gesund u. wohlauf. D a r­
über h inaus aber zeigte sich: destilliertes 
Wasser ist kein Gift, es ist ein oft ausgezeich­
netes Heilmittel.

I n  seinen ersten klinischen Versuchen wen­
dete P ro s  G laeßner das destillierte Wasser an  
Stelle der kochsalzfreien D iä t an . I n  der 
T a t ru ft die Trinkkur m it destilliertem Was­
ser hier eine H arnflu t hervor, also die A us­
schwemmung von Schlackenstosfen, die sich 
im Körper angesammelt hatten. Wo es gilt, 
die krankhafte Speicherung solcher S toffe 
aus dem Körper herauszubringen, bewährte 
sich die Trinkkur m it reinstem Wasser voll­
ständig. Vor allem bei Erkrankungen der 
bTkerenwege, de.r Gallenwege. Die entgiftende 
Wirkung der Gloeßnerschen Wasserkur zeigt 
sich besonders, deutlich bei der Urämie, der 
Zurückhaltung giftiger Harnstoffe im B lu t, 
die z n  lebensgefährlichen Folgen führt. Hier 
sind die Ergebnisse der neuen Behandlung 
ausgezeichnet. Nach kurzer Zeit lam m t es 
zum Aushören der Anfälle, zur norm alen 
Harnausscheidung und zur Behebung der 
B lutvergiftung m it den Harnstoffen. D as 
destillierte. Wasser hat offenbar die schädlichen 
Stoffe an sich gerissen und m it sich aus dem 
O rganism us hinausgeschwemmt. Buchstäblich 
eine Blutveinigung, eine Blutwäsche m it 
Wasser.

Besonders auffallend sind die Erfolge bei 
Gallensteinleiden. Fast ausnahm slos rasches 
Zurückgehen der Anfälle, wiederholter Ab­
gang der Gallensteine; die entzündlichen E r­
scheinungen an Gallenblase und Leber ge­
hen zurück. G eradezu augenfällig wird die 
Wassertrinkkur bei. der Gelbsucht; schon nach 
zwei bis drei Tagen entfärbt sich die Haut, 
der H arn bekommt sein norm ales Kolorit.

D am it ist aber die Reihe der Leiden, an  
denen die Trinkkur ihre Heilkraft erwies, 
keineswegs erschöpft. I h re n  eigentlichen.Hö­
hepunkt, ihre Glanzleistung erreicht sie viel­
m ehr bei der Hochdruckkrankheit, dem ab­
norm erhöhten Blutdruck. Aber n u r dann» 
wen der hohe Blutdruck nicht mit A rterien­
verkalkung vergesellschaftet, ist. D er Absturz 
Pesi Blutdruckes ist hier in  der T a t imposant. 
V on 215 aus 160 sank der Blutdruck inner­
halb eines einzigen M onats, allein durch die 
M assW ur.

Vor der Selbstbehandlung der. Kranken 
m it destilliertem Wasser, die verführerisch 
naheläge, muß aber, gew arnt werden. Schon 
deshalb,' weil bei gewissen Krankheiten jede 
übermäßige Flüßigkeitszufuhr nu r schädlich 
sein kann, auch reinstes Wasser in großen 
Mengen.

G ras A ndreas Szechenyi unter Kuratel

B  u d a v e ch, 2. September. Die heutige 
Num m er des A m tsblattes teilt mit, daß 
Graf. A ndreas S  z e ch e n y i unter Kuratel 
gestellt wurde. D er1 27jährige Graf sollte in 
der nächsten Zeit m it G räfin  M aria  S  0 m s- 
s i ch Hochzeit feiern. E r selbst gab über die 
K uratelsverhängung eine Erklärung, ab, der 
.zufolge diese'über seinen eigenen Wunsch u. 
dem Wunsche seines V aters erfolgt sei und 
den Zweck verfolge, sich gegen ungerechtfer­
tigte Vorteile seiner G läubiger zu schützen.



„Marrdorec Rettung-  Rmmn^r Z3fl. 4 F re itag , den 4. Septem ber

Gvaf A ndreas Szechenyi führt mit dem ju­
goslawischen S ta a t  einen Prozeß vor dem 
H aager Gericht über sein G ut in  Jugosla­
wien. D a er eine Beendigung des Prozesses 
bereits vor zwei J a h re n  erw artete, nahm 
er größere Kredite bei verschiedenen P r iv a t­
personen auf, die er gegenw ärtig nicht zu- 
'rM zahIen könne. D ie Affäre halt in  B uda­
pest«: Gesellschaftskreisen großes Aufsehen 
hervorgerufen.

Die Rache eines verschmähten Liebhabers.

R e g e n s b u r g ,  2. September. Teuf­
lische Rache wollte ein verschmähter Liebha­
ber an  einem jungen Mädchen nehmen, in­
dem er ihr eine festverschnürte Blechfchach- 
tel, hübsch verpackt, übersandte. A ls das 
Mädchen die S chnur löste und den Deckel 
der Schachtel, der m it Luftlöchern versehen 
w ar, hob, stieß es einen entsetzlichen Schrei 
au s, denn in  der Schachtel befand sich eine 
K r e u z o t t e r .  Die Schlange fuhr so­
fort auf die Hand des Mädchens los, doch 
gelang es ih r glücklicherweise nicht, zu bei- 
ßen. Herbeigeeilte Hausbewohner töteten das 
Reptil. Die S trafam tshand lung  gegen den 
eifersüchtigen Liebhaber wurde eingeleitet.

Der Rächer 
feiner verlorenen D ollars

M ax P a l l e n b e r g ,  der zusammen mit 
seiner G attin , Fritzi M  a  s s a  r  y, bei der 
Amftelbank rund eine M illion M ark verlo­
ren hat, will sich m it allen erdenklichen M it­
te ln  für die geschädigten S p a re r  zur Wie­
dererlangung des verlorenen Geldes einset- 
zen. S v  beabsichtigt er, sich ein Theaterstück 
schreiben zu lassen, in  dem er die Rolle ei­
nes Direktors der Amftelbank spielen will.

Die „Sundegräfln
E in  seltsames Frauenschicksal.

t i

Ä us Saarbrücken wird gemeldet: I n  S a a r  
brücken wurde in  ihrer B illa die 51 Ja h re  
alte Wilwe des vor drei J a h re n  verstorbe­
nen O berregierungsrates B rau n  tot ausge­
funden. Die Verstorbene, allgemein unter 
dem Nam en „H undegräfin" bekannt, führte 
seit J a h re n  ein Einsiedlerleben. S ie  duldete 
keinerlei Dienstpersonal, hatte dagegen acht 
große Hunde und anderes Getier um sich 
herum. W ährend sie sich selbst inm itten ei­
nes Reichtums, der in  die Hunderttausende 
geht, buchstäblich verhungern ließ, verab­
reichte sie ihren T ieren die teuersten Lecker­
bissen.

N ur der B riefträger konnte ungehindert 
die V illa betreten. E r w ar im Besitze eines 
Hausschlüssels, und n u r er und seine F ra u  
durften der F ra u  B rau n  einige H andrei­
chungen tun. D er Postbeamte fand die F ra u  
leblos auf einem S ofa liegend vor. S ie  war 
einfach verhungert. D ie Leiche wog kaum 
sechzig P fund . Wie es in  der V illa aussah, 
spottet jeder Beschreibung. Die wertvollen 
Möbelstücke starrten vor Schmutz. Zu D u t­
zenden flüchteten verscheuchte R atten  und 
Mäuse durch die Räum e, die außerdem voll 
Ungeziefer aller A rt waren. Die Polizeibe- 
am len, die die W ohnung revidierten, muß­
ten hinterher im G arten  ihre sämtlichen 
Kleidungsstücke vom Ungeziefer reinigen. 
.Der Nachlaß der Verstorbenen um faßt be­
deutende Werte. Außer mehreren tausend 
Franken Bargeld fanden die Behörden zahl 
reiche Schmuckstücke im Werte von mehre­
ren hunderttausend Franken.

D as Testament- der W itwe bezeichnet a ls  
M iterben den B riefträger und seine F rau  
jo wie den Boten des Delikatessengeschäfts, 
der täglich W  Leckerbissen für die Hunde 
brach.e. Die Villa soll nach ihren letzten Be- 
jEUTUttinigčrt nIZ bienen.

6. und 8. September:Große ffiitorrod Bobireioei
in Maribor-Tezno. Internationale R nnfahrer am Start!

SPORT
Brüder H ans und Hubert Hubmann

F av o rits  des sonntägigen 
M otorradrennens.

Leichtathletisches Meeting 
des GGK. M arathon

Die überaus agile Leichtathletiksektion des 
S .S .K . M ara thon  veranstaltet am 13. S ep ­
tember m it dem B eginn um  9 Uhr ein gro­
ßes leichtathletisches M eeting. S tartberech­
tig sind verifizierte M itglieder von V erei­
nen, die dem Jugoslawischen Leichtathletik­
verband angegliedert sind und im D rauba- 
n a t ihren Sitz haben. Die Wettkämpfe fin­
den in  nachstehenden D i s z i p l i n e n  
statt: W eitsprung m it A nlauf, Kugelstoßen, 
Hochsprung m it A nlauf, Speerw erfen, S tab  
Hochsprung, W eitsprung ohne Anlauf. D is ­
kuswerfen und Hochsprung ohne Anlauf. 
Die S p r u n g k o n k u r r e n z e n  
gehen a ls  Meisterschaft von M aribor vor 
sich. S ieger ist jener W ettbewerber, der die 
höchste Puukteanzahl in  allen S p ru n g d is­
ziplinen erreicht. F ü r  die drei Ersten der 
Sprunglonkurrenzen  um die Meisterschaft 
von M aribor w urden drei Lorbeerkränze 
gestiftet. Anmeldungen sind an  S .S .K . M a­
rathon, M aribor, Aleksandrova cesta 6/1., 
zu richten. Nennungsschluß am  6. S eptem ­
ber um 12 Uhr. Wegen der unzulänglichen 
Laufbahn fallen die Laufkonkurrenzen weg. 
Die Konkurrenzen werden nach den S ta tu ten  
des J .L .A .S . gewertet.

Meifterfahrer am esart
D as große M o t o r r a d r e n n e n ,  

das am  6. und 8. d. auf der Rennbahn in 
Tezno vor sich geht, wird Heuer die beste eu­
ropäische Rennfahrerklasse am S ta r t  ver­
sammeln. I n  der bunten Folge der ruhm ­
gekrönten Namen befinden sich M eisterfah­
rer, die bei sämtlichen in ternationalen  W ett­
bewerben in  ganz M itteleuropa von sich re­
den ließen.

Von den ausw ärtigen Teilnehm ern seien 
in  erster Linie die B rüder H ans und Hubert 
H u b m  a n n aus G raz genannt, die heu­
te das beste R ennfahrerpaar Oesterreichs 
darstellen. F ern er kommen aus G raz M ei­
sterfahrer F ra n z  S c h m i r m a u l ,  Her­

m ann T r ü m m e r ,  H ans S c h m i d t ,  
M ax S c h e i n  und K arl A r h a r .  Zagreb 
wird durch die bekannten R ennfahrer Karl 
S c h i l d h a b e l ,  A nton P  a v l  j a  und 
Vjekoslav Z  o r  č i č vertreten sein. Aus 
Deutschland ist der berühmte M eister der 
Kurven Fritz B e h r e n d t  eingetroffen, 
um unseren begeisterten Zuschauern seine 
verblüfende Kunst zu zeigen. Ueberaus zahl­
reich werden heuer die Teilnehm er aus Lju­
bljana sein, und zwar werden sich an  den 
Rennen Ludwig S t a r i č ,  Nejko K u s a  r, 
M anfred R  i ft, Janko Š i š k a  und F an tin i 
R o m i  beteiligen.

: S K . železničar. Heute, D onnerstag, fin­
det um 18. Uhr eine wichtige Spielerzusam  
menkunft am Sportplatz statt. Erscheinen 
aller Fußballer unbedingt notwendig!

Kino
I n  beiden K inotheatern finden ab 1. S ep ­

tember die Vorstellungen um halb 17, halb 
19 und halb 21 Uhr statt.

Burg-Tonkino. D as glänzendste Lustspiel 
„A nny macht alles" mit Anny O ndra, F e  
lix Bressart, Siegfried A rno und Adele 
Sandrock in den Hauptrollen. E in 100% ig. 
deutscher G roßtonfilm  in der Regie von 
K arl L a m a Č. A ls Beiprogram m  neues 
F ox -Jou rnal.

Union-Tonkino. T e r  neueste H arry  P i e k  
Sensationsfilm  „T er Meisterdieb". E in 100 
prozentiger deutscher Ton- und Sprechfilm, 
der jung und a lt in  Atem hält. I n  den üb­
rigen Rollen H ans Junkerm ann  und D ary 
Holm.

Radio

produzierte Musik. —  18.30: K o n z e r t -  
20: Schachbericht. _  20.30: Konzen- ^  
W i e n  20.50: M endelssohn-B archs!(
Abend. —  22.30: Abendmusik. — B r a - 
f l a v a  19.05: Theaterabend. — B r u  
19.15: Theaterabend. — M  ü h l a a ^  
20.15: Theaterabend. _  21.15: Konzert-^, 
22.40: Tanzmusik. —  T  o  u  l o u t * ^  
Opernfragm ente. —  22: Abendmiw - _ (
22.45: Orchesterkonzert. —  F  r  a n k i ^  
20.15: Caruso-Abend. —  21.15: Konzen-^. 
22.40: Tanzmusik. —  B  u k a r e lt 
O pernfragm ente. —  R  o m 21: L ehar- 
rette „Co-Co". —  P r a g  19 55:_ Kon,'
—  21.30: Klavierkonzert. —  22.15: -  .
n-n.-ri« cm -  : r -  „  s. « 1 . n » -s itenavu '

Freitag , 4. September.

L j u b l j a n a  12.15 und 13 Uhr: Re-

Der MK-mergefangverein in Maribor
erfüllt hiemit die traurige Pflicht und gibt allen seinen Freunden  
und M itgliedern kund, daß sein Ehrenm itglied, Herr

v i-iu -uvcu-ungcu . ---     fi-pttb«
Musik. —  M a i l a n d s :  O p e r e t t e n ^ .  -w U r * u .1 V ü i .  — 1  ,yl ’2Ö*
—  B u d a p e s t  20.45: Konzert. — 
Zigeunermusik. —  W  a  r  f ch a “ '  
Symphoniekonzert. —  22.30: c ,crt-
Tanzmusik. —  D a  v e n  t r  Y 20: f l w  
_  22: Vokalkonzert. —  23: T a n z m u p -

A us (Seile
c. Gewerbestatistik. I n  den eruc ^  

M onaten  des J a h re s  1931 mu .mtict1/ 
S tad tm ag is tra t 23 freie Gewerbe 1 J -cr;, 
6 gelöscht; 12 Handwerkergewerbe r 9 
6 gelöscht; 2 konzessionierte Gewer ^  [6#ö getoscyl; 2 lonzeniorueut 6e i--
gistriert, 3 gelöscht; 4 Jndustriegewc ^
gistriert. I m  ganzen w urden 
registriert und 15 gelöscht. <stt'

c. Todesfall. Am 2. d. M .  s t a r b  t 
gemeinen Krankenhause der 37ja!)i 
schäftsdiener F ra n z  A n d e  r  l u ?

r. Fremdcnstatlstik für August- y* jsOj 
gcmgenen M onat kamen nach L ef5rigfelt 
Frem de. Nach ih rer S taa tszug  i 
w aren es 944 Jugoslaw en, 222 O « . ->
51 Tschechoslowaken, 30 Reichsdeuv p, 
I ta l ie n e r , 8 U ngarn , 6 Amerikane-,  ̂
len, 5 Russen, 4 Franzosen, 1 Däne,
ser, 1 Schwede.

.. Tätigkeit der Rettungsabteilung  
gust. I m  vergangenen M onate 
die R ettungsabteilung  m it ihrem m 
auto  44 Kranke und Verunglückte, g-lse-
reichen F ällen  leistete sie die er! ̂ ct

c. U nfälle. D er 22jährige 5 ft’
August B  a n  in  Huda jam a kam b 
laden von Kohle m it der linken -A t i"
ter die R äder eines H untes, die 
F in g er zerquetschten. —  I n  0'r 
fiel der 61jährige Besitzer M a r t in  ^
beim Birnenpflücken vom Baum e u .
sich den rechten A rm . —  D er 59ja i flO
fitzet Josip  Sterle! in  Podčetrtek J '  „gj
einem W agen Holz aus dem ,~25 .-«ottiP 
Hause. D ie in  den W agen eingM n £>e
Ochsen w urden plötzlich scheu und 3 sic»
W agen an , so daß Sterlet zur

?1»

wobei ihm  die R äder über das ^i u u u c i  l y m  u i c  u i u u c i .  u u c i  c y iU iif iO 11,,

gingen. E r  e rlitt einen schweren tzch 
—  Alle Verunglückten wurden n 
in s  K rankenhaus gebracht.

iiU"'
 |  ,  .

Tetschen-Liebwerd. A bteilung für ~^,ut|'c6c
r - r . - C .  c y - t r - i : _____ m . t . , _____ S. h e t  I

- - — ——— i
Landwirtschaftliches

schaft in  Tetschen-Liebwerd der ,ß .
Technischen Hochschule zu Prag- ^ggt/,
schreibungen fü r  das S tudien;ay i  
finden in  der Zeit v. 28. S e jü - ^ .^ i i  ^
1931 statt. D ie Vorlesungen beg tzgli 
5. Oktober 1931. D as  S t u d i E ^ ^ o c „Studie
vom 1. Oktober bis 30. Ju n i-

Hofrat Heinrich Wastian
am 1. Seplem ber 1931 durch des Allm ’ 'igeit unerforfchlichen 
Ralfchluß feine erfolgreiche L ebensbahn beendet Hat.

D a s  Leichenbegängnis findet am Freitag, den 4. Septem ber  
um  10 Uhr vorm ittags am Sletnfelder Friedhof in  G raz statt.

W ir werden stets seiner in  Treue gedenken.
M a r i b o r ,  am 3. Septem ber 1931. 11012

nungen (Program m e) sind gegen ^ oC# i '
0 X  1 5  h n m  I K o f r o f - r t r i r r t e  derK č  13.—  vom S ekretariate der ^ z j  
abteilung in  Tetschen-Liebwerd 3

Allzu aufrichtig-
E in  junger M arokkaner, der tn

das Gymnasium besuchte, bekam 
Aufsatzthema gestellt: „D u hastAussayryema gepeui: ,/^ ru , f : r g UTiMie pick 
m onnaie m it einer ansehnlichen 
d es g e fu n d en . Welche G edanken tu ,, 
bestürm t? W as gedenkst du daM «tio11 $  
D er Schüler lieferte folgende ^jl ^  
1. Ich  finde ein Portem onna: t  ,
F ran cs. 2. Ich  verstecke diese S  
meine guten F reunde an  dem xS 
w ill. 3. Ich  teile die 50 F rancs . p ,  
maßen ein: a) 10 F ran cs, um m ^  jy ci> 
den eine F reude zu bereiten; ) /  ick)
um Bücher zu kaufen, meil B u c h ^ *um -oucyer zu raufen, cvraNH' -
lerbesten F reunde sind; c) o
meinem V ater schicke, weil er^m i
ist; d) den Rest von 10 3 raI,TC‘J . ge^

, . r r .  S . «prdiene,» (die Sparkasse, denn ich " e r d ' ^  g e ^ ' ^  
ohne zu arbeiten und spare ̂ ^ g r f e  ^
der Lehrer ihm ernsthafte rna$te'Jetyl'
diese B earbeitung des Dhema g  ̂gl' 
denke er ihm: „Haben S ie 
stets aufrichtig zu sein, die f  t
les das zu sagen, w as ich 5 eIiegert‘ 
der Lehrer um  eine A n t w o r



>"*?rux t w w i  y m tm jrw  •

E o l c a l e  C
3°3af>re Alpenvereinö 

fiiiait in R use
CRnt6S Bergfest bei der „RuSka točo"

Dort,
fromm?

ro° in längst vergangenen Zeiten 
toüjb,;c 3 er ’m schattigen Umkreis ehr- 
Arcbl sonnen dem heiligen Heinrich ein 
tis tn a^  haben, ist in der verhüli-
dec l ;!9 kurzen Spanne von drei Dezennien 
Hern -fre touristische Stützpunkt am Ba- 
b;e ; ^ ‘franben. Die schlichte Alpenhütte, 
fteunV v5â re i003 von begeisterten Berg- 
im o ' n au5 Ruse errichtet worden ist, ist 
allem s*  Bci ^e it in ein geräumiges, mit 
stulte °ml°r t versehenes Bergheim umge- 
be eg u a^ben^Erst vor einigen J a h re n  wur- 
g r o tz ^ ^ ln  Stockwerk erhöht und um einen 
bater q,?frEisaraum erweitert. I n  unmittel«

? 0tben, " eine schmucke V illa erbautist

titomben 'n bet aine stattliche Anzahl von 
b:eien p!,v'mm'ern eingerichtet wurde. Zu 
eine br:;?:^ n f t » n  hat sich vor Ja h re n  
6löße Q̂.‘e 'yüttc am oberen R and der W ald 
staudxs^ . Daneben ist noch ein B an  enJ> 
nötigen' s!,n b.em ein Massenlager sowie die 
den. ^  ^becksstätten untergebracht wum 
nett no^  3Qnje Bergansiedlung vervollkomm 
mtlttge ?  . !nc B auten, in denen eine Kühl« 
bett, n saustige Einrichtungen Platz fan-

dies
Ab« nen 

iatoettit*.. flrr • -
-Upenvereines in Ruse im

wurde mit größter S o rg fa lt u. 
ÖPn. . ,  bet rührigen V ereinsfiliale des 

% fe Alpenvereines in 
^eittt 5p T ‘Cr. Dezennien geschaffen. Und 
°Uš 3juv̂  e. die Erschließet unseres Bachern 
esit der C ,0 Rückblick halten, so wird man 
^Qbett ')pr °fren und wichtigen Arbeit dieser 
UiQlig€n'’ '."uuar gewahr, die sie trotz der da- 
■ nte '1Ceteu Zeiten aeleistet haben, 
'che >g. °ie große „Ruska koča", die lieb« 
L3̂ "  "unbn'n â "- die einsame „öandrova 
'bolz z ulle Nebenhäuschen nicht nur der 
^töfslÖQr x>eteinsfiliale, sondern aller jener 
frfng t j en Bachernwanderer, die wenig« 
1 * ■ . "Url unter

Donnerstag, den 3. September
dignng verdienen, haben Erwerbslose A n­
recht auf freie F ah r t. Die nötigen Anweisnn 
gen sind bei den Arbeitsbörsen zu beheben.

m. Baubeginn der Bachernbahn. Heute 
wird der V ertrag  zwischen der Bachern- 
bahn-Gesellschaft und der Münchener F i r ­
ma F ühles & Schnitze unterzeichnet werden, 
w orauf sofort m it den B auarbeiten  begon­
nen werden soll.

m. Besichtigung des Bauplatzes für das 
Berg'sche Geschäftshaus. Vergangenen Dien» 
"ag nahm  eine amtliche Kommission die B e­
sichtigung des für den B au des neuen Ge­
schäfts- und Wohnhauses des hiesigen G roß­
industriellen H errn Herm ann B e r g  be­
stimmten T e rra in s  vor. Wie m an erfährt, 
wird die Baubewilligung nun demnächst er­
teilt werden.

m. Tätigkeit der Freiwillige« Feuerwehr 
und deren R cttungsabteilung im August.
I m  Laufe des vergangenen M onats erreichte 
die Zahl der Hilfeleistungen unserer R et­
tungsabteilung eine Höhe von 164 Fällen. 
Hievon w aren 89 Berkehrsunfälle, 50 schwe­
re Erkrankungen, bei denen sich die lieber- 
liujruttg ins Krankenhaus als notwendig e r­
wies, 23 Ueberführungen in  die G ebäran­
stalt und 2 »Selbstmordversuche. Von den 
von der R ettungsabteilung ins Krankenhaus 
überführten Personen sind 5 gestorben. Die 
Feuerw ehr mußte im August zu vier 
B ränden  ausräcken.

m. Effektenlotterie der Postler. Die Post­
angestellten veranstalten eine große Effekten­
lotterie, deren E rträg n is  dem Fonds für den 
B au  eines eigenen Heimes znfließen w ird. 
D er H aupttreffer ist eine komplette W oh­
nungseinrichtung u. zw. ein  Speise- und 
'  chlafzimmer samt Küche im Gesamtwerte

^  B’eticeilf.enxlilt > . uen-
diesem gastfreundlichen

b .

H i t l§en

hi^ tlob

QIe ^Ol. gegründet, nahm  die F i-
e ^lowenischen Alpenvereines 

nng. Die agilen Ver- 
begannen m it 'bewnnderns- 
die erschließerische Tätigkeit 

die schon im Ja h re  1903 mit 
“ng eines hölzernen T urm es am

der!ln?ä n u , Drfr"_ gefrönt wurde, 
stöbet ^  "^auffolgenden J a h re  vom 
'i^eitj Ode. Dellen nnrr.pnAt.ot loh

k V '
«Hs 1

aller« 
Wind 

der*n chf*<'ue-_ Dessen ungeachtet setzte 
Ig O ^ ^ i^ 'o h lich e  Tätigkeit fort. I m

wurde m it dem B au  der „R uš-.l" t 1HU Will W
■ 8t°ffnef°nrten' b 'e K re its  ein J a h r  dar
te folmo toer!)en konnte. I m  Laufe der

"ch hr,-etJ!'e Neueinrichtung der ande-
4  Zeiht 1914 konnte die Beitre- 

. c Bern'S  m -N ^ ^ c h e t t , gfreunde au s  Ruse nicht zu* 
so daß S v . Areh mit seinen

e rs te r? "  vach dem Kriege in neuer 
onntr 9lt<?-

> i t t Z g  nun 
bei

». ,  f«ert die rührige Alpen-
C 9e§ O ir L r 1 beB »Ruska koča" ihr 30- 
lt>itth,U'1frte m ! »  das gewiß auch dies 

n Wirz "Nornfreunde vollzählig ver-

Di, — -

6 Ptti5 e tm l- imat$0tt6n für die 75% ige 
btjq ® ^eter. | . t®Utt9 der Teilnehm er an der 
S tqu jinb  ci, net!fm atcntI,üaun9 Lju-

^ P s tm t 9etr °fi'2n- Dieselben sind am 
V*- Ter ^hältlich .

% h9l,rh h v a l i š  des W ildes in  M aribor

' » n " "  im — —   ........%
wie im V orjahre m it aller 

V'teih -ocg-jr r  o ll t e r  t werden. Die

5> »  baut S Ä J f. S 5J M  bi, 3; bi “ „6, r  ;
i S  l i M M ™ * 8 »«tauf lu f m - - ! .
bi. e|nQof;,r,... "ach> Heuer der im  Vor-

Kont'rollzette'l bedienen, 
S  S)(U 9ehen tJvfne| mIi(^fetten ans dem 

, 1 heteltisfQ|fjPr '1  ^an tro llzettel können 
%  1 ,5  a 7 V c t™ Direktor B  o l-

"eite A?"frig-r>v»
j , - 1

EifenSS“ " 96*1 för Arbeitsuchen
w  BQ̂ m m if te rium hat eine

■ et6är^r AtBpitrR^ t  b' e Jahrtbegünsti 
o^ReHe °.ert wird r! ^m be heransgegeben. 

66h .  >  50 % iBeet ® ^ n fahrten auf A r 
xSn Fällen .."ah rp re tserm äß igung  

n - bw eine besondere W ür

von 25.000 D inar. Insgesam t gibt es 600 
Treffer im Gesamtbetrag von 66.000 D inar. 
Die Ziehung findet unwiderruflich am 1. 
Dezember statt. Versorgt Euch rechtzeitig 
mit Losen, da nu r 20.000 Stück au§gcv.-6cn 
werden. Unterstützet die Aktion unserer bra- 
v ..i Postler!

m. Geschäftsonslassung. T ie F irm a  V. 
B  a d l hat ihr Ledergeschäft am H aupt­
platz aufgelassen.

m. Bestätigter Ausgleich. D as Kreisge­
richt hat den Ausgleich der F irm a  T . C. 
M e y e r  bestätigt.

m. D er Tod auf der S traß e . Auf der
Landstraße in  Koöaki brach der 67jährige 
T aglöhner F ran z  Braeko zusammen. Die 
R ettungsabteilung überführte ihn ins K ran 
kenhaus, doch gab der M ann  bald darauf 
seinen Geist auf.

m. Bei der Ausübung des Dienstes schwer 
verunglückt. D er Leiter der Finanzwache in 
P laö  F ra n z  P  e d e v c e rlitt gestern bei 
der Ausübung seines schwierigen D ienst's 
einen folgenschweren Unfall. Gegen M itte r­
nacht betrat Pedevc auf der Suche nach 
Schmugglern ein Bauerngehöft in seinem 
Rayon. Pedevc begab sich auf einen Heuscho­
ber, doch glitt er im Dunkel der Nacht ans 
und stürzte au s  beträchtlicher Höhe in  die 
Tiefe. Pedevc, der ^bewußtlos liegen blieb, 
wurde von der zu Hilfe gerufenen R ettungs­
abteilung ins Krankenhaus überführt. S e in  
Zustand ist wegen der schweren inneren Ver 
letzungen sehr ernst.

m. Umtriebe eines F ah rradm arders. E in  
noch unbekanntes Ind iv iduum  entwendete 
im Laufe des gestrigen Tages eine Reihe von 
F ahrrädern . Die V erlustträger sind der 
Kaufm ann K arl Wesiak, dem ein „Viktoria"«

Rad abhanden kam, der Fleischhauer A nton 
Nendl, dem ein „Neger"-Rad aus dem Haus 
flur des Kreisgerichtsgebäudes gestohlen 
wurde, der Eisenbahner I v a n  Jerebiö , dem 
in der Nacht aus der Holzlage das Rad ver­
schwand und der M aurerpolier I v a n  R u s­
jan, dem das R ad aus dem M agazin in der 
Koroščeva ulica entwendet wurde.

m. Taschendiebstahl. Dem Eisenbahner 
F ran z  Kocjan entwendete ein noch nicht e ru ­
ierter Langfinger, a ls  e r  sich im G arten  des 
Hauses Trstenjakova ulica 4 befand, eine 
Taschenuhr samt Kette. Dom T äter fehlt 
einstweilen jede S p u r.

m. G roßer Einbruch in  M erica. I n  einer 
der vergangenen Nächte drangen in  M erica 
mehrere Einbrecher in  die Geschäftsräume 
des dortigen Konsumvereines ein und lie­
ßen verschiedene M anufakturw aren im Ge­
samtwerte von mehr a ls  20.000 D in a r  m it 
sich gehen. D ie T äter erbrachen noch in  der­
selben Nacht den Verkaufsladen der dorti­
gen Molkerei und entwendeten einen B a r ­
betrag von m ehreren H undert D inar. Die 
Gendarm erie hat eine umfangreiche U nter­
suchung eingeleitet, doch fehlt von den T ä ­
tern  noch imm er jede S p u r.

m. W etterbericht vom 3. Septem ber, 8 
Uhr: Feuchtigkeitsmesser — 18, B arom eter­
stand 735, T em peratur + 2 1 , W indrichtung 
NW, Bewölkung teilweise, Niederschlag 0, 
Umgebung dichter Nebel.

* S vcngali m it seinem Wnnder-Hellsee. 
medium heut« D onnerstag  in  der Velika ka­
vam a. uoio

* Ant. R ud. Legats E in jähriger H andels­
kurs, M aribor. (Genehmigt vom Ministe­
rium  für Handel u. In d u strie  in  B eograd ) 
Einschreibungen, mündlich oder schriftlich, 
Slovenska ulica 7, neben dem Geschäfte 
W ögerer von 8 bis 12 und 14 bis halb  19. 
SchulProgram me kostenlos. S iehe auch das 
heutige In se ra t!

Bilder von den Zubiloumsfeierlichkeiten der Freiwilligen Feuerwehr 
und deren Rettungsabteilung in Maribor

i ..

Feuerw ehrübung trat HaryKplatz.

Aus schwindliger Höhe der M agirusleiter. 
B on der 26 M eter hohen M agirusleiter 
w ird das Wasser gegen den D om turm  ge­

schleudert.

Die W ehr- und Rettungsm annschaft i «  
JubiläumSftchr«.
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Rundschau
F-rarog, sen  4. -Leprcniber

Der Obsthandel im Draubanot
Winke, die befolgt werden müssen

D er langjährige W iener M itarbeiter des 
„Jugoslovan", H err A. G a b  r  8 6 e k, 
b ring t in  einer der letzten N um m ern des 
B la ttes  einen ausführlichen Bericht über 
die Absatzmöglichkeiten des jugoslawischen 
Obstes a n  den österreichischen und überhaupt 
mitteleuropäischen M ärkten. Aus V n  hoch­
interessanten A usführungen : dieses Kenners 
des W iener M arktes wollen unsere Obstex­
porteure die logischen Nutzanwendungen zie 
hen, die sich im nachstehenden zusammensas- 
sen lassen.

1. Bei Ueberfüllung aller europäischen 
Konsumzentren kann n u r noch das Bessere 
über das E nte und Preisw erte siegen. Da­
her ist eine absolute Forcierung der Q u ali­
tä t und sorgfältige Auswahl, bei der S o r­
tierung und W aggonievung des zum Export 
bestimmten Obstes nötig.

2. In tensives S tud ium  der jeweils gegen- 
iwärtigen und voraussichtlichen . internatio­
nalen  P reislagen , Fracht- und Zollsätze, Zu­
fuhrspesen und Kalo sowie die Jahresbe- 
triebskosten des gesamten Exportunterneh- 
mens können erst den rentablen Einstands­
preis bei den heimischen Produzenten be­
stimmen.

Viele zu optimistisch veranlagte Obsthänd 
ler und gewisse verantwortungslose Zw i­
schenhändler versprechen leider dem P ro d u ­
zenten Preise, welche zum Schaden des ei­
nen oder des anderen ausfallen und nu r im

Falle einer steigenden Verkaufskonjunktur 
eingehalten werden können. Solche von 
Nichtfachleuten bestimmte Preise sind schon 
«ine chronisch-krankhafte Quelle ewiger Un­
stimmigkeiten und unerquicklicher Prozesse. 
Um solchen vorzubeugen, w äre eine authen­
tische Bekanntgabe von Richtpreisen notwen­
dig.

3. N ur erfahrene Fachm änner und Aus- 
laudsinteressenten w ären in  der Lage, die 
jeweiligen Richtpreise wöchentlich in  einer 
M inim al- und Maximalhöhke zu bestimmen, 
und die E inhaltung derselben wäre sodann 
moralische Pflicht der Exporteure. E in re­
gelmäßiger Abfluß unseres Obstes nach dem 
A usland ist volkswirtschaftlich von viel grö­
ßerer Bedeutung a ls  einige momentan gut 
verkaufte W aggons, worauf dann eine plötz 
liche Stockung des Absatzes einsetzt. Die not­
wendige Folge ist dann  der Uebergang zur 
Kommissionsware, die den ausländischen 
M arkt noch verschlechtert. I n  dieser Hinsicht 
fehlt jedoch großzügige O rganisation zum 
Schaden unserer Obstexporteure.

Die gegenwärtige- P reislage bei den P ro ­
duzenten kann 'loko Verladestation folgender 
maßen charakterisiert' werden: Most- und
Preßobst 0.20—  0.30, Tafel- und Kochäpfel 
0.80— 1 , Goldreinetten 1.50— 1.60, T a ­
felpflaumen, handgepslückte 1.30— 1.40 und 
B rennpflaum en 0.80— 1—  D in ar per Kilo.

F . R  u d l.

Stillstand am Säute- 
marft

Die Lage in  Zagreb.

Die Lage auf dem R  i n  d s  h ä u t  e­
m a  r  k t ist unverändert, der Verkehr nach 
wie vor schwerfällig und lustlos. D er I n d u ­
strie gelang es zwar, ihre großen W aren­
vorräte etwas zu lichten, vermag aber noch 
immer nicht, neue tzäuteankäuse..zu tätigen, 
da die Lager m it seinerzeit aufgestellten über­
seeischen Häuten noch immer beträchtlich 
sind. M an  hofft jedoch, daß der Preisrück­
gang auf dem heimischen M arkte schon so 
weit fortgeschritten ist, daß die Lederfabri­
ken bei der nächsten E rgänzung ihrer V or­
rä te  a n  R ohm aterial nicht m ehr gezwungen 
sein werden, zu überseeischer W are zu grei­
fen. D ies w äre umso wünschenswerter, als 
das Nachlassen der S pannung  auf dem .Häu­
temarkte auch eine Festigung der Preise auf 
dem Ledermarkte nach sich zöge. Wünschens­
wert wäre außerdem, daß die Ueberschwem- 
m ung des M arktes m it Krupons zu 30 D i­

n a r  aufhören würde, da eine einseitige Be­
lastung üble Folgen Haben könnte. D a n u n ­
mehr auch das Schlachten im  Lande ab-genom 
men hat, ist über zu große V orräte-nicht zu 
klagen. D er Durchschnittspreis fü r Häute 
über 30 kg beträgt gegenwärtig 9 bis 9.50, 
jener für Häute unter 30 kg 8 bis 8.50 Di-

X  Wichtig fü r Holzhändler, die in  Un­
garn  Forderungen haben. D as Bezirkshan­
delsgrem ium  in  Celje macht alle H olzhänd­
ler aufmerksam,, daß die ungarische Regie­
rung  eine Verfügung erlassen har, daß alle 
ungarischen F irm en  bis zum 8. Septem ber 
1931 ihre Verpflichtungen an  ausländische 
G läubiger der Regierung bekannt zu geben 
haben. D am it unsere Kaufleute keinen Scha­
den erleiden, wird ihnen nahegelegt, auch 
ihrerseits dem jugoslawischen Konsulate in 
Budapest ihre Forderungen zu melden unö 
gleichzeitig um In te rv en tio n  anzusuchen. 
D as Ansuchen a n  das Konsulat ist m it ei­
nem S tem pel von 25 D in ar zu versehen.

X  Die Fleisch s weineausfuhr nach Oe­
sterreich. I m  jugoslawisch - österreichischen 
H andelsvertrag ist das jugoslawische Kon- 
tingent für • Fleischschweine (englische und 
deutsche Raffe und Kreuzungen), die zu ei­
nem Zoll von 18 Goldkronen nach Oester­
reich ausgeführt werden können, auf 21.000 
Stück festgesetzt worden. Auf Vorschlag des 
Landwirtschaftsministers und auf Grund 
der M einungsäußerung des wirtschaftlich­
finanziellen Ministerkomitees hat der M in i­
sterpräsident das Kontingent auf die einzel­
nen B anate aufgeteilt (D onaubanat 5000 
Stück, D r a u b a n a t  3000 Stück; der 
Rest entfällt auf die übrigen B anate). D as 
Mindestgewicht' der Fleischschweine, die zur 
A usfuhr nach Oesterreich gelangen, ist mit 
100 kg. für das D onaubanat, m it 70 kg. für 
die übrigen B anate festgesetzt worden.

X  Die jugoslawische H olzausfuhr nach Un 
garn  erschwert. Auf G rund des neuen, zwi­
schen U ngarn und Rum änien abgeschlosse-- 
neu H andelsvertrages ist der ungarische Ein 
fuhrzoll auf rumänisches Brennholz vom 1. 
Septem ber l. I .  von 50 auf 35 Pengö her­
abgesetzt worden. D am it ist dem rumänischen 
Brennholz in U ngarn eine Begünstigung 
eingedäumt worden, die den rumänischen 
Brennholzexporteuren gegenüber den jugo­
slawischen eine wesentlich günstigere Lage

nung stehen mehrere Referate über
W irt sch as-ts fragen I  ugosla wien s

Milrtl"

tanojevic, P räsident d e r  B e o g r a o e r  •«
delskammer: Die landwirtschaftliche -r,
gang u. die M aßnahm en, die zu ihrer 
derung unternom m en worden sind X
I uivet n rttit-Mr\v» ■%+■+1»tf z i♦ .01 TT „v t • yernom m en werden müssen; ein 
der S p lite r Kammer: Die finanzieucn - 
sten im Zusammenhang m it den un 
Bestimmungen über die Selbstverwa"- ■ ^  
straften; Jugoslawische W irtschafte!#“ ^  
reve Berichte über die Lage fc* ^ ^  
der Industrie , des Handels in  Jugofw . 
und die Beziehungen zur W e lt - 'ä r t> m - I  _

X Zehn F ahre  L jubljanaer
D onnerstag , den 3. d. sind zehn I "  ^  ,ver­
gangen, seit in  L jubljana die erste - 
messe eröffnet wurde. Seitdem  wur; r

jcuml IUL «yuuiu um c l uv m o Viy q.uv z j x * rr\_ i • c> . rr . . ’ ~ „
n a r  je Kilogramm. Serbische Häute stellen ch . 1 e^ n ^er lugoslawgchen

reits 11 Mustermessen und 6 H ^ ^ M
staltungen abgehaltcn, die alle von 
Erfolg gekrönt waren. Die gegenwärtig ,
findende V eranstaltung, die bis 9. d 
ist zw ar noch nicht abgeschlossen, doch
schon der bisherige V erlauf einen >i 
haften Besuch auf, sodaß auch der „ 
messe ein voller E rfolg vorausgesagt 
kann. ' 0 I

X Wie I ta l ie n  seinen Landwirten ist| 
fe kam. Um der Tätigkeit der ’ gctt 
Landwirtschaft einen starken Jm P st" ^  
zu können und sich dam it dem 
A uslandes so viel a ls  möglich zu c lL \ g 'ilttt| 
anderseits gewisse Produkte in das 
konkurrenzfähig liefern zu können, 9
faschistische S ta a t  großzügige Erlen)^ ^
gen im Kredit an  Landw irte ge 
die Agrarwirtschaften, um lebensssähig,jf

nie*
bleiben, langfristige Kredite -mit ei- 
deren Z insfuß benötigen, hat der 's5 
gene zu diesem Zweck gegründete st^»,itdi^
traten
Wucherzinsen der Banken ausge>w»^^gc- 
der B auer, der B etriebskapital oder

in ganz I ta l ie n  eröffnet und da y  
:rzinsen der Banken ausgescha

" iflit
kapital für sein G u t braucht, kann l d ^ ^
gewissen G aran tien  bei diesen 0 ' !■

sich um 10 Prozent, bosnische um 20 P ro ­
zent billiger. K a l b s f e l l e  find noch 
immer ausschließlich auf A usfuhr angewie­
sen, und da diese gegenwärtig vollkommen 
ruht, ist die M arktlage sehr ungünstig und 
flau. Die letzten Schlüsse lauteten bei W are 
m it Kopf und langen Fußen 12.50 bis 13 
D inar, bei W are ohne Kopf und kurzen F ü ­
ßen auf 15 bis 16 D in a r je K ilogram m , und 
dies sind auch jetzt ungefähr die Richtpreise. 
Auch im Handel m it S t e i n  f e i l e n  ist 
ein völliger S tillstand eingetreten. Niemand 
trau t sich Geschäfte einzugehen, da die Nach­
frage gänzlich fehlt. D ie W are befindet sich 
bei P roduzenten und kleinen Einkäufern, 
und w artet günstigere Verhältnisse.

B rennholzausfuhr nach U ngarn dadurch 
stark geschädigt werden, hat der Verband der 
Holzindustriellen Jugoslaw iens das Handels 
Ministerium telegraphisch ersucht, bei der un 
garischen Regierung ehest Schritte zu un ter­
nehmen, daß dem jugoslawischen Brennholz 
bei der E infuhr nach U ngarn dieselben Be­
günstigungen eingeräum t würden, wie dem 
rumänischen. Es besteht sonst die Gefahr, 
daß der ohnedies stark abgeschwächte jugo­
slawische Brennholzexport nach U ngarn 'ei­
ne weitere Abschwächung erfährt.

X  N eunter Kongreß der Wirtschaftskam- 
m ern. Der ordentliche Kongreß der W irt­
schaftskammern und W irtschaftsorganisatio­
nen wird am  13. und 14. Septem ber l. I .  
in Beograd abgehalten. Auf der Tagesord-

mit einem Zinsfuß von 6 P rozent 
p ita l fü r B auten , M eliorationen, st. er­
statten, S traß en , Getreidespeicher, 1 3*
halten, und zw ar bei einer Rückgabe ■ 
jähriger Amortisation! Dem  Bauer 
weiter zur Verfügung fünfjährige 
wenn er fü r sein G u t das nötige tytt*
ventar schaffen oder vergrößern 1 0 ;irt' 
sch inen einstellen will. Um ferner de>>• ge 
bauern im Besonderen vor Spekulati .^t 
wisscnloser Wucherer beim V e rk a u f^ » ' 
Produkte (Wein, Weizen, M a is  und 
raupen) zu schützen, gewähren die>e z»
chen Kreditinstitute kurzfristige Vor! ^
5 Prozent. M it diesem System hat 
in wenigen J a h re n  große Erfolge yfl
neu gehabt, dadurch eine Menge klu ^  gf' 
größerer G ü ter vor dem Zufamwcu ^  gö' 
rettet und dem allgemeinen Volkv>
dient.

Unterstützet

flntituberkulosenli^.

Die Frau 
zwischen zwei Welten
R om an von L u d w i g  v o n  W o h l .
Copyright by Carl Duncker Verlag, Ber'ln.

(25 . F o rtse tzung .)

„M an  muß im m er wissen, w as m an wis­
sen m uß", lächelte M abel M oran  geheimnis­
voll, und glaubte, daß er auf die von ihr 
bezahlten Schulden der Prinzessin im Hotel 
anspielte.

„Ich  wußte nicht, daß I h r  S pürhund  Spee 
dH auch das gesehen hat", sagte G irg is, dem 
es ro t vor den Augen wurde.

Dieser Schuft in Kairo hatte ihm also die 
Hauptsache verschwiegen!

E r  stand auf.
„Ich  weiß jetzt ganz genau, w as S ie  wol­

len", sagte er und bohrte seinen Blick in 
M abel M o ran s erschreckte Augen.

verzückte Kerl! E r  mußte Speedy 
>ttch bestochen haben! W enn Ted vorzeitig 
durch ihn erfuhr, daß sie in  Aegypten gewe­
sen w a r  .

D er Grieche hatte alle Besinnung verlo­
ren.

»Ich weiß ganz genau, w as S ie  Vorha­
ben", wiederholte er. „S ie  sind ein S a ta n  —  

S ie  haben durch Speedy gehört, 
daß I h r  M ann bei der Prinzessin im Z im ­
mer aewesen ist —  dam als in  Shepheard.

D a haben S ie  die Großm ütige gespielt und 
die. Prinzessin engagiert, —  dam it S ie  die 
Zeugin des Ehebruchs gleich bei sich haben 
 zur schnelleren Erledigung der Ange­
legenheit. Freilich —  das könnte Ih n e n  so 
passen! M orgens um fünf im Zim m er jener 
Dam e angetroffen —  gibt es einen schöneren 
B ew eis?"

M abel w ar b-is an  die Wand zurückgewi­
chen. S ie  lauerte.

»Ich  glaubte, daß ich ihn allein heraus­
kommen sah", fuhr G irg is fort. „Aber dieser 
Schuft von Speedy muß sich doch irgendwo 
verborgen gehabt haben."

M abels M und öffnete sich —  sie schien 
jedes seiner W orte em pfangen .

G irgis ging auf sie los.
„Ich werde verhindern/ daß die Ehre der 

Prinzessin in  Ih re n  schmutzigen Zeitungen 
angegriffen wird", schrie er. „Verlassen S ie 
sich darauf!  ------- "

D a begann M abel M oran  plötzlich zu la ­
chen.

S ie  lachte, daß es sie schmerzte — ihr 
schlanker Körper bog sich, ihre M undwinkel 
flatterten. —  —

G irgis stand ra tlo s.
Endlich faßte sich die Amerikanerin.
„Ich  bin Ih n e n  sehr dankbar für das, 

was S ie  m ir vor Zeugen gesagt haben — !"
S ie barst vor Bissigkeit.
G irg is sah sich um.

H inter ihm stand grinsend eine dicke M u­
lattin .

„W as —  was heißt das?" stammelte er.
„S eh r dankbar", sagte sie wieder und 

machte einen Knix wie ein Schulmädchen.
„E s ist sehr lobensw ert von Ih n e n , daß 

S ie  sich trotz dieses —  Vorkommnisses in 
solchem M aße für die Prinzessin interessie­
ren, finde ich — “

G irg is biß sich aus die Lippen.
„Auf alle F älle werden S ie  I h r e  Aussage 

beschwören müssen —  ich hatte von jener 
interessanten Geschichte im Hotel keine Ah­
nung." —  —  —

Die M ula ttin  -brach in  ein wieherndes Ge­
lächter Mts.

A ls aber die H austü r hin ter dem G rie­
chen zuklappte —  böse —  feindselig — , da 
lauf M abel M oran  in  den nächsten S tu h l 
und begann plötzlich zu schluchzen.

„W as hast du, B aby?" fragte die M u la t­
tin  bestürzt.

M abel f-ah auf, ihre Augen flammten.
„Hast du es denn nicht gehört? —  __

E r  hat mich betrogen! Dieser Schuft!"
Aufweinend biß sie in ih r Taschentuch.

VII.

. W as waren d as n u r  fü r Tage gewesen, 
diese letzten drei?! M an  w ar wirklich ver­
sucht, abergläubisch zu werden!

Nicht einmal denken durfte m an, daß 
m au zufrieden tvor. Nicht einm al denken.

W a r u m  m a r  M a b e l  M o r g a n  j-  #
feindselig z u  ihr, s e i t    s t i r  G  ^
der gegangen w ar?  ,

W as bedeutete -der rätselhafte * hie 
aus dem Gesicht der braunen Da> ’
intim  m it M abel ta t?
• E s w ar nicht leicht, ruhig . 11
zu sein, -wenn m an n u r  scharfe- °  
sich herum s ü h l t   . ni>

E in  ......................... '
i»p aa r  M al w ar sie drauf ii> 

t, M rs. M oran  einfach 
sie zu fragen, w as' sie gegen sie L  %

fins te r  /Urt Vtrrr2 fiß ^i D ^ ^da fiel ihr etw as ein, w as !« 
ließ. W enn G irg is ihr e r z ä h ^  *
er ihr selbst in Kairo ins G esich t 
te —  —  es -war nach allem 
nicht so unmöglich. ffic

D ann mußte M rs. M oran  ? gtrst, 
leichtfertige Person halten, und , ^  t  
weiß G ott nicht einm al am -erita-^^te-^, 
d-eri-e dazu, wenn m an von ihr & 

Brennende Scham übergoß 1*̂  ^  l / *  
gleich emstfand sie zornige Ennpo . j *  
den Zufam  der ihr durch ein t 
re, durch die Tolpatschig-keit 
fremden M annes, der noch dazu 
lic h  betrunken gewesen w ar, -den 
konnte!

M rs . M oran  alles erzählen? 
S ie  lachte bitter aus.
S ie konnte ihr ja nicht

zu unwahrscheinlich. Und Ü,VT - Öi)ii 
ibr ja mtcb G irgis gar nichts l
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Kfei
t  rTmort' 3- N u ß  in  S ib irien ,
1 ^% n-n rf -  5 - hinweisendes W o « , 7.

°y "n.  uach unten: 1. Französischer 
' “• Fürw

0. ÜBeiJ' r  ^"ustück für zwei Stim m en, 
Kurz iß  ' f4, abgekürzter Elternnam e, 

u' b- wie 1. waagerecht, 
o 3 . wach rechts: 1. Französischer 

» tosten» ^ w e re  Bürde, 5. französische 
J r vUfH.r' b- Tierprodukt, 8. oerunglück- 
N n l, l4 irer, 12. sibirischer S trom , 13. 
to‘t. ‘ Erdachse, 17. germanische Gotl-

v  Doppelsinnig
5i ^  "uch die F ra u  sind es
M  [inh totbe,
ö  [ie’Ieib-er oft in anderem S in n ,

ich hi'" 13 Hern solche Leute meide, 
wnnteres Geplauder bin.

timfieilrälfel

  ..

He E  ’w uen^x  ^  einc§ Uügels sind in 
6lu£Ia9tI fnI« ern Ju formen, so daß 

^wntc p S 1. Inschriften tragen: 1. 
^  ' • T ier, 3 . S tad t, 4. Schlange.

,r toeiß öen richtigen 
* s ,  ^ ' g r
S  vchcch Handwerker befinden sich auf 
S  \  mot[cn noch vor Einbruch
«-» ^  b” !„k " ° n  8 .  erreich«,. D -  sie 

8<smm l-s ra .
ton Ä n  5» 83 ^ n en  ihnen entgegen- 

J 8- h šV L  D i4 er erklärt ihnen

S ,X >
s \  ?  stehen [off an einer Weg-

:lltT‘3e?a^ tem S ^ i a n g  angekommen, sehen
rfetot. b l  'st. 5g, daß der Wegweiser
b to l t  ! kfich Bat * ist guter R a t 
toe§ J  tot eg £  ie r eine einen guten

,et &<% 9etnctlte etm59Kdht, ohne wei.
tohazA Wt4uftcC “ng die der Wegwei.

"  1L Welchen Einfall hat

Äahlenratsel
112 9 614 Roman von G. Meyrink
2 516 6 Deutscher Maler
31711 4 6 Verwandte
418 918 7 Amtsgewand
5 617 3 6 Deutscher Dichter
6 2 9 6 Nachtvogel
712 1 1 6 3 Getreideart
8 610 4 Seuche
9181110  Fisch
2 9 71711  Männername
61711 6 Laubbaum

10 4 712 5 Leeres Getreide
1117 7 2 7 1 Arzt
12 716 6 3 Verdien' a uszeichnung
13 61716  6 Laitbbü. m

Die Anfangsbuchstaben der Lösungs- 
Wörter (ch — ein Buchst.), von oben ge­
lesen, nennen einen verstorbenen deut­
schen Piloten.

'Bifltenfartenrätfel

(3h. dtiebnr

H err Niebur „sitzt"! Weswegen?

Die empörte Mutter

■ 5

z
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Otto will angeblich seinen U rlaub dazu 
benutzen, um Freunde, die in der Som m er­
frische weilen, zu besuchen. Die M utter 
stand von vornherein seinen Erzählungen 
ein bißchen m ißtrau ich gegenüber. A us ver- 
schirdenen Umständen schließt sie, daß er sie 
beschwindelt.

O tto weiß wohl, daß man Zweifel in 
seine Behauptungen setzt, und schickt daher
—  gewissermaßen um sich zu rechtfertigen
—  der M utier die oben wiedergegebene 
Karte mit einer photographischen Ausnahme, 
die ihn im Kreise seiner Freunde zeigt.

D er Erfolg dieser M aßnahm e bleibt aber 
aus. A ls die M utter die Karte erhält, ist sie 
sehr em pört und sie erklärt dem S ohn nach 
seiner Rückkehr sogleich, daß er sich keine 
weitere Mühe zu geben brauche, denn seine 
Karte habe ihr hinreichend bewiesen, daß er 
sie belogen hat.

O tto kann sich beim besten Willen nicht 
erklären, wie die M utter seine so fein ge­
sponnene Geschichte durchschauen konnte, und 
grübelt vergeblich über die Lösung des 
Rätsels nach.

Können S ie ihm sagen, was ihn verraten 
hat?

Auflösungen aus der 
letzten Aätfel-Ecke

Silbenrätsel: 1. Weißkohl, 2. Eichel, 3 
Rossini, 4. Narew, 5. I s a r ,  6. Chaussee, 7. 
Telephon, 8. Wollin, 9. In fluenza , 10. 
Longfellow, 11. Lohengrin, 12. W atte, 13. 
Amundsen, 14. Norden, 15. Note, 16. Echo, 
17. Rentenmark, 18. Konzert, 19. Allasch, 
20. N urm i, 21. Napoleon, 22. Wolfshund, 
23 Im ker.

„W er nicht will, wenn er kann, wird nicht 
können, wenn er will."

F rüh ling ;
S tu rm , W urm , Turm .

E rg än p n g srä tse l.

M
M E t \

Im O 5 E 3
Im E 5 5 NE_R

T 0 ,N N u
L E T
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Illu strie rtes Kreuzworträtsel.
Die W örter der waagerechten Reihen sind: 

Kerze, Lehre, Sofia , F ranz . Die W örter 
der senkrechten Reihen: Los, Ehe, O hr, Hof, 
Z ar, I n n ,  Eva.

M ax setzt sich zur W ehr.
Max greift in den Beutel, n im m t eine 

Beere und —  verschluckt sie. N un bleibt dem 
Auslosenden wohl nichts anderes übrig, a ls  
die zweite Beere vorzuzeigen.

Schneider Schick itt Nöten.
Der Schneider braucht sich n u r die 185 

D inar durch Postanweisung an  seine eigene 
Adresse schicken zu lassen. D er Postbeamte 
muß ihm dann  8 1 5  D in ar herausgeben, 
denn so viel Kleingeld ist ja  vorhanden.

Lügen haben kurze Beine.
D a die russischen B ahnen seit jeher eine 

größere Spurw eite haben a ls  alle anderen 
Bahnen, ist ein Wagenwechsel unvermeid­
lich.

Richtig und schnell.
1 und  8
2 und 7
3 und  5
4 und 8
9 und 10

<

Q U g  Q 3 Q D  
Ö 0 Q  C Q B  

Q B B  
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Von M auta

D A S  L U S T I G E  M A R I  B O R E «
I M  R E I C H E  D E R  H A  « - » '*

„W enn die Pflaum en in ihrer herrlichen 
Bläue reif von den Bäum en winken, oder 
man sie in großen Körben verstaut, am 
Marktplatz begegnet, dann  erfaßt einem von 
neuem die Mnsiedelust, obzwar im Speise» 
kämmerlein schon vom Besten zu finden ist.

P flaum en sind eines der feinsten Kom­
potte, ihrer Schmackhaftigkeit wegen.

Ich habe jetzt einige gute Rezepte aus­
findig gemacht, die ich gleich praktisch ver­
werten will.

Um P flaum en richtig zu konservieren, 
müssen sie vor allem gut reif, jedoch nicht 
zu weich sein.

Pflaum en im Dunst.

Gut reife, nicht zu weiche Pflaum en sten» 
gelt m an ab, wäscht sie, überbrüht sie mit 
heißem Wasser, zieht mit einem Messer die 
Schale ab und legt sie in eine Schüssel mit 
leichtem Zuckevwasser. Sobald alle P flau- 
men geschält sind, kocht m an auf zwei M e r  
Wasser mit einem S tan g erl Vanille siebzig 
Deka Zucker, legt die Pflaum en in die 
Dunstgläser, gießt den Zucker erkaltet dar 
über, siedet sie zwei M inuten im Dunst, 
hebt sie au s  dem Wasser und überdeckt sie 
mit einem Tuch, damit die Gläser vor Luft­
zug geschützt sind.

Dauerpflaum en.

M e gut reifen, jedoch nicht zu weichen 
Pflaum en werden gewaschen, m it heißem 
Wasser überbrüht, die Schale abgezogen, in 
eine Schüssel gelegt, mit warm en Zucker­
wasser übergossen, wo m an auf zwei Liter 
Wasser achtzig Deka Zucker gibt und alles 
über Nacht stehen läßt.

Am nächsten T ag  gießt m an das Zucker­
wasser ab, kocht es zehn M inuten lang und 
gießt es wieder warm , also nicht p  heiß 
über die Pflaum en-

Diese P rozedur wiederholt sich durch drei 
Tage hindurch. Am vierten T ag  gibt man 
dem siedenden Zucker ein  Zehntel Liter 
Weingeist und ein halbes Teelöfferl S aliz il- 
Pulver Bei, stellt ihn schnell vom Herd, läßt 
ihn abkühlen, legt die P flaum en in  ein 
G las, gießt den Zucker darüber und ver­
bindet es tagsdarauf m it Pergam entpapier.

Solche P flaum en sind vor Verderben sicher 
und aus teilte Verbrauchsmenge gebunden 
wie bei Dunstobst. Ebenso die

Esiigpflaumen.

M an  stengelt die P flaum en ab, wäscht sie 
und legt sie samt den Schalen, welche m an 
mit einer N adel durchsticht, in  eine Schüs­
sel. Nun kocht m an fü r  fünf Kilo P flaum en 
eineinhalb Kilo Zucker m it sieben Deziliter 
Weinessig und einem Sitter Wasser, etwas 
Zim tstaugen und Gewürznelken, gießt diesen 
Absud heiß über die Früchte und deckt sie p .

T agsdarauf gießt m an den S a f t ab, 
überkocht ihn gut und gießt ihn wieder dar 
über. Am dritten  T ag  lä ß t m an die P flau ­
men im  S a ft etw as aufkochen, gibt einen 
halben Teelöffel SalizÄ pulver bei, »erfüllt 
sie in  Gläser und verbindet sie tagsdarauf 
m it Pergam entpapier.

Pflaumenfalse.

M e sehr reifen P flaum en werden abg«- 
stengelt, gewaschen, mit siedendem Wasser 
überbrüht, die Schale abgezogen, entkernt, 
in  einem Topf getan und auf den warm en 
Herd gestellt, bis sich der S a f t zeigt und die 
Früchte Zusammengehen. N un gibt m an auf 
ein Kilo Fruchtm ark ein halbes Kilo Zucker, 
läß t alles unter sehr fleißigem R ühren  eine 
S tunde kochen, gibt eine große Messerspitze 
Saliz ilpu lver bei, stellt die Salse vom 
Herd, »erfüllt sie w arm  in Gläser und ver­
bindet sie tags darauf m it Pergam entpapier.

Auch einige gute Pflaunnrnmshlspeifen 
habe ich erfahren, die w ir gelegentlich ma» 
chen wollen.

Pflanm enkarten.

Teig von zwanzig Deka Mehl, «in schte! 
Kilo B utter, zwei E idotter, zwei Eßlöffel 
Zucker, ein Teelöfferl S alz , ein halbes
Backpulver und so viel Milch, daß daraus
ein zarter, feiner Teig wird, welchen man 
gut abknetet und eine S tunde rasten läßt.

Nun walkt m an den Teig etwas stärker
als mefferrückendick aus, gibt ihn auf ein
Blech und belegt ihn m it halbierten, ent­
kernten Pflaum en mit der Schalenseite nach 
unten, überpckert sie gut, streut etwas Brö-
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feilt, Zimt, gehabte Nüsse und B u tte r­
flocken darüber, ftellt sie in  die nicht zu 
heiße Röhre und dückt alles eine S tunde 
lang aus.

Noch w arm  schneidet m an die Mehlspeise 
ht große Kartenformen, lost sie erkaltet vom 
Blech und überstreut sie vor dem Servieren  
m it Vanillezucker.

S üßes Geheimnis.
M an  macht feilten Germteig von ein 

halb Kilo Mehl, welches m an m it zwei Deka 
Germ eindamsift), gibt ein Sechzehntel Liter 
Milch, drei E idotter, vier Eßlöffel Zucker, 
einen Teelöffel S alz  und vier Eßlöffel sau­
ren  Rahm  bei, schlägt d araus einen m ittel­
festen Teig, läß t ihn gut aufgehen, walkt ihn 
messerrückendick aus, radelt kleine viereckige 
Fleckchen aus, legt in jedes Fleckchen eine 
P flaum e, welche m an vorher entkernt und 
m it einer abgezvlgenen M andel wieder ver- 
schloffen hat, überdeckt die Pflaum e nach der 
Spitze m it dem Teig zu, fö' basi: er ein D rei­
eckchen bildet, läß t ihn nochmals gut auf- 
gefjen und bäckt ihn in  Schmalz lichtbraun

aus. V or dem S erv ieren  streut m an die
Mehlspeise fest m it Vanillezucker an.

Und dann  gibt es noch ein anderes Ge­
heim nis fü r die Pflaum en.

M an  kann auf den Weihnachtstisch so 
frische Pflaum en auflegen, als hätte man 
sie soeben vom Baum  gepflückt. Diese kon­
serviert m an folgendermaßen:

G ut reife, jedoch noch nicht reife P fla u ­
men nim m t m an samt den Stengeln vorn 
Baum , taucht sie in  kühles, ausgelassenes 
Wachs, läßt sie erkalten und verschließt auch 
noch den S tengel m it einer Wachsschichte, 
so daß alles luftdicht verschlossen ist.

Gut getrocknet, legt m an sie in eine 
Schachtel m it Mandelkleie und steIt sie an 
einen kühlen, frostfreien O rt.

Vor dem Gebrauch löst m an die Wachs- 
fchichüe vorsichtig ab, ohne sie vorher zu 
erwärm en.

Solche Früchte sind eine Seltsamkeit für 
die Obstschüssel zu Weihnachten oder sonst 
einer Feiertagsgelegenheit im W inter.

S e p a r .  Z im m er gassenseitig zu 
vergeben . K o ro ščev a  8 , P a r t .  

10945
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Verse.^i&&eites
n m t r w w m r m ü '
S tille n  T eilhab er m it 20- v is
80-000 D in . sucht solides U n te r  
nehm en . E rn ste  A n gebo te  u n t .  
„Erstklassige G a ra n t ie "  a n  die 
V erw . 10981
Kind w ird  nach O esterreich in  
P fleg e  gegen sichere e in m a lig e  
oder m onatliche  Z a h lu n g  fü r  
d au e rn d  g en om m en . A n fra g e n  
G a s th a u s , Ž ufem , P o st Loka.

10985
M aler- und 51 
m odernste  M uster, h a ltb a  
fü h ru n g . b t  l l  l a  st 
J .  Sorko, S o d n a  ul. 
n i l tg  3. 2. Stock.

Schultaschen,
A ktentaschen. 

Rucksäcke, G a ­
m aschen, K of­

fer usw. in  größter A u sw ah l u. 
zu m äßigen Preisen  Bietet I v a n  
K ravos, A leksandrova 13. 10117
Handarbeiten. Vordrucken:!, ge­
schmackvolle M u ste r . S la v k o  č e r  
netič, Stolna u l .  1. 10332
AAAA.AAAAAAA4A AAAAAAA

HealM&ten
»» T t T v y v v v g v T f y W i r r i
Hans »der Villa n a h e  A leksan­
d ro v a  o der P a r k  wird gekauft.
A n b o te  m it  A ngabe  der Gasse, 
Z a h l ,  P r e i s  an  N o ta r  Jakob 
K ogej, lüelje, ..M iflo š ič e tia  3.

' . iyj'Ji .
Herrschaftsvilla m it k om fo rtab l. 
W o h n u n g e n , neu  e rb a u t, steuer 
fre i, m i t  g roßem  G a r te n , Z in s ­
e r tr a g  D in . 72.000 p ro  J a h r ,  
w ird  F a m ilie n v e rh ä ltn is s e  w eg. 
u n te r  d. S e lb s tk o s te n p re i s v e r ­
kau ft. N ö tig es  K a p ita l  300.000 
D in ., R est kann  liegen  bleiben . 
A n b o ts  u n te r  „K a p ik a lsa n la g e  
mit 9%  an die V erw . 10956
L U m A A A iU A A A A A A A l

E in z e ln e  B etten , 8 K leiderka­
sten. W aschkasten m . M a r m o r  
u n d  S p ie g e l, 3  Z im m erk red en - 
zen. A n fr. O r o žn o v a  1. 11004
K om pl. S ch lafzim m er, H a rth o lz
sehr schönes S p e isez im m er, g ro ­
ß e r  P lü sc h d iw an  m it  S p ie g e l­
v e rz ie ru n g . B ücherkasten, H a r t ­
ho lz. A n fr . S tr o ß m a je r je v a  5, 
H ofgebäude rechts . 11005
Pserdediinger b illig  zu  verkau- 
fen. A n fr . M lin s k a  SO. 10892
Verkaufe sofort 5  volle B äu m e  
Zwetschken. M eljsk i h rib  71. 

10907
F rack , M itte lg rö ß e , V o rk rieg s­

w a re , g a r a n t ie r t ,  nie gebraucht, 
p re is w e r t  zu verkaufen . Adrefse 
V erw . 10933

S tu d en ten  w erden  a u f  Kost u n d  
W o h n u n g  g en om m en . B u rg m e i-  
e rho f, T o m š ič e v a  2. 10976

Z im m er zu v e rm ie te n  n u r  an  
e in  F ra u le in  oder ä lte re  D a m e . 
A n fr . V erw . 10940
Z w ei S tu d en ten (in n en ) w erden  
in  gu te  V erp fleg u n g  genom m en  
A lek san d ro v a  55 /2 , T . 9. 10814
S chönes Z im m er m it 2 B e tten  
m m t V e rp fleg u n g , K lav ie rb en ü t 
zung  zu h ab en  V odnikov trg  5, 
1. S t .  10812
AAAAAAAAAA*>AAAAl,AAA
Z u  m i e t e n  g e s u c § i

S o lid e  P a r t e i  sucht 2— 3zim m e- 
r ig e  W ohnung. A n trä g e  u n te r  
^ R u h ig "  an  die V e rw . 10967
M ö b l. Z im m er m it sep a rie rte m  
E in g a n g  in  P a rk n ü h e  gesucht. 
G efl. Ä n tr .  u n te r  „300" a u  die 
V erw . 10974
Bessere a lleinstehende P e rso n  
sucht m öb l. Z im m er im  Z e u tr . 
M a r ib o r s .  A n fr . K a sa rn a  V ojv. 
M iš ič a ,  K a n tin e . 10979

Z im m er und Küche zu v e rm ie ­
ten . A n fr. H au sm e is tb r, M lin -  
sfo_8.__________________ 10978
E in  k leines Lokal u n d  g roße 
W erkstätte zu v e rm ie te n . S lo ­
venska 36 10984
N e tt m öbl. Z im m er, sep a rie rt, 
elektr. Sicht, zu v e rm ie ten . —  
F ra n k o p a n ova 51. 10987
Z im m er sogleich zu v e rm ie ten . 
T a tten b a ch o v a  18, T ü r  1.

10988
W ohnung, Küche und  Z im m e r, 
zu v e rm ie te n , w enn  m öglich 
ohne K inder. T ezno , P re s e rn o -  
v o _ < __________________ 10851
E in  b is  zw ei schöne m ö b lie rte  
Z im m e r, jedes sep a rie rt, event. 
K üchenbenützuna. S o d n a  16/5 . 

11002

Z u  verkaufen
I f V V T T f f m m m m
O ttom ane, n eu , stark, 550 D in . 
V o ja šn išk i t rg  1 , M a g a z in . 

10973
Adriafijche einge tro ffen ! E in e  

g ro ß e  A u s w a h l d e r . edelsten  
M eerfische steht dem  w e rt. P u ­
b likum  täg lich  z u r  V e rfü g u n g . 
Jakob Kapitanovie, V e tr in jsk a  
u l. 3 , ,, 1Q986
Matratzen, 6  P o ls te r , n eu , s ta r­
ker S to f f , 500 D in . 2  D r a h tm a ­
tra tzen  m it K reuz 250 D in . —  
V o ja šn išk i trg  1. 10972
E in  P a a r  leichte Zugpferde 
sam t G eschirr sowie zw ei leich­
te K utschw agen (P h a e to n s )  sind 
sofort zu verkau fen  in  der O p e­
k a rn a  L a jte ršp e rk  in  K ošaki b. 
M a r ib o r .  A n fra g e n  in  d e r F a -  
b rik skanz le i. 10996

Z u  vermieten

G ro ß e s  lee res  Z im m er zu v e r­
geben. A d r. V e rw . 10959
S chön  m öb l. Z im m er, se p a r ie r t, 
e lek tr. L icht, u m  250 D in a r  zu 
v e rm ie te n . A d r. V e rw . 1Q960
G u te r  Kostplatz fü r  zw ei S tu -  
d en te n ( in n e n ) . 600 D in . A dr. 
V e rw . 10962
S tr e n g  separ. 1 - o der 2 b e ttig es  
Z im m er zu v e rm ie te n . K ac ija - 
n e r je v a  22, P a r t ,  (M e lje ). 

10965
Lehrersamilie n im m t zw ei S t u ­
den ten  in  ganze  V e rp fleg u n g . 
A dr. V e rw . 10957
K le in es, lee res  Z im m er zu v e r­
m ie ten . M ag d a le n sk a  44 . 10997

S chöne W ohnung. 2 Z im m e r, 
Küche, Z u b e h ö r sofort zu  v e r­
m ie ten . S t r m a  15 /1 . 11007

Z w eizim m erw ohnu a in  sonn ig . 
Lage w ird  gesucht. A n trä g e  u n ­
te r  „ K le in ^  F a m il ie  25"  a n  b. 
V e rw. ____________ 10888
D reizim m erw oh n u n g  sam t all. 
Z u b e h ö r sucht a b  i .  N ovem ber 
h ö h e re r O ffiz ie r, k inderlo s. M ie  
te t auch g an z es  .H äuschen fü r  
sich, w en n  in  e n g e re r P e r ip h e ­
r ie . Z uschriften  b is  län g sten s  
1.2. b. a n  die V erw . u n te r  „333" 

10839
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Kora'espom&enz:

G a n z  alleinstehende D a m e  m it 
e inge rich te te r W o h n u n g  u. E in ­
kom m en wünscht ernste B ek an n t 
schaft e ines charak tervo llen , shm 
vathischen A kadem ikers von  45 
b is  60 I .  in  gesicherter P o s itio n  
W itw e r  nicht ausgeschlossen. —  
U n te r „G em einsam er W eg" a n  
die V e rw . 10963
tAAAAAA&AAAAAAA& AAAi

Offene S te llen
i S f m m r w m m T
Strickerin  w ird  sofort ausge­
no m m en  m it g an z e r V erp fleg , 
im  H ause. S trickere i G U tm ac, 
U lica 10. ok tobra. 10964
K rä ftig e r  L ehrjunge w ird  aufge 
n o m m en . I .  T scharre . M echan i 
sche W erkstätte. Z r in jsk e g a  trg  9 

11008

Man sieht auch die
, schwächsten Bärch^

an den Ste llen,  w o  sie  überflüss ig  sind. Beim Sport, 
beim T a n z  im Fre ien ,  s ind  die B e w e g u n g en  u. (jeleg1- Dgge- 
tausendfä lt ig ,  die die b e h a a r te n  Ste llen  den Blicken P tatid 
ben. B ekäm pfen  S ie  d iesen  für Sie  im m er  peinlichen ^ 
du rch  die A n w en d u n g  von  »DU LM IN«-EnthaarunSSL

» D U L M IN .-E n th aa ru n g sc rem e  w irk t  schnell ,1 (,en in
los und en tfe rn t  die  H aare  nach e infachem  Audf .: tvi6 
3— 5 Minuten .  Sie  ist  weiß, w eich  und geschrrj61“/"„jclit 
eine  C o ld -C ream ,  fast  ohne B e igeruch  und t r °  Jjtj« de11 
ein. Durch öfteren  G eb rau ch  h em m t »DULMO n|Ste 
H aa rw u ch s .  Sie ist  d a s  z u v er iäß ig s te  und angen 
E n th a a ru n g sm i t te l  d e r  G e g e n w a r t .

U ebera l l  erhältl ich!
D R . M. ALBERSHEIM
F r a n k f u r t  a/M.,
P a r ü s  u .  L o n d o n

DUL
ENTHAARUNGS-CREME

Lager t. Jugos law ien : Jugopharmacija d d., Zagreb

D irek trice  fü r  S tr ic k w aren erzeu  
g u n g  p e r sofort gesucht. A n t r ä ­
ge u n te r  „ P r im a  Z a h lu n g "  an  
die V erw . 10961
2 Schneidergch ilfen , ä l te re  K raf 
te h aben  V o rzu g , e in e r fü r  D a ­
m ensch n e id ern , w e rd en  ausge­
n o m m en . G om boc, M a r ib o r ,  
A leksand rova  24.
I n  Fischkonserven - F a b r ik s a r ­
b e iten  e in g eü b te  A rb eiterin nen  
(E in le g e r)  w e rd en  fü r  e ine Z a ­
g r e b «  F ischkonservenfabrik  ge- 

S chönes Z im m er in  P a r k v i l l a ! jucht. O ffe r te  u n te r  „O cea n "  
sofort zu v e rm ie te n . A n fr. V w . Z a g re b , B r a n im ir o v a  43. 10995

Zweizimmerwohnung m it  Z u -
R ad io  - Praktikant w ird  au f- 
gen o m m en . A d r. V e rw . 1Q64Q

behör ab l .  O kto b er zu v e r m i e - ' Lehrmädchen w ird  au fg en o m - 
ten . K ra tk a  u l. 5  (R a p id -S p o r t -1  m en . B u ch h an d lu n g  H einz 
Platz). 1 0 9 1 5 1 0 8 9 9

Lehrjunge w ird  io fo ti 'ausgenom  
m en, bekom m t T aschengeld . - -  
S c h u h h a u s  I .  W a id ach e rs  Nach- 
flg. W . W regg , A karibor S lo -  
venska 6. ________  10829
T ü ch tig e r ju n g e r  u n d  in te llig e n ­
te r  B äckergehilfe w ird  gesucht. 
A n trä g e  u n te r  „107" a n  die 
V e rw . 10858

H Ä U S
m -  S p e z e r e i ^ e s e B a ä f «  

u n e S  d a s S h a s e s  i n  
© b e r k r a i n

v ird  v e rk a u f . A n t r ä g e  u n t e r  
. ,1 4 "  a n  d ie  P e r m .  9 0 4 2

R a d io a k tiv e s  T h e rw a lö  f' jpor' 
tä g ig e r A ufeiN hdlt in «ck 
und  N achfa ilon  (Z im w  gyr 
v fleg u n g . B ä d e r . 
ta r e )  1200 D in  
P e n s io n  D in  80..pcnilVU «. Ui nv. — , „  >Thermal-Freischwnnntl-^ utz
J u g o s la w ie n  m it S n »  rj t i ' 
S a n d b ä d e r .  Prospekte 

5542

die
verbreite'Lese! uni) —

ü o i ib r e r »

S ta a tlic h  zu r  K en n tn is  g e n o m m e n e

Maschinsciireibschuie Kovač
M A R IB O R , K r e k o v a  u lica  6. 

E in sch re ib u n g  tä g lic h , T a g -  und  A bendku

Z w e iz im m e r. Wohnung zu  v e r­
m ie ten  ab  1. O ktober. S m o le ­
to v a  10. 10993

S ch ö n er Kachelsparhehrd b illig  
zu verkaufen . D u š a n o v a  10. 
___________ 10975___________
K le in es, g u t e in g e fü h rte s  Ge- 
mischtwarengeschäst m it  T ra f ik  
sofort p re is w e r t  zu - verkaufen . 
A dr. V e rw ._____________ i  igoO
V orzüg licher Eigenbauwein p e r 
L ite r  10 D in a r  sowie ichöne 
T ra u b e n  p e r  kg. 4 D in a r  zu h a ­
ben  bei G rän itz , G osposka  7. 

10982

S chön  m öbl. Zimmer, separ., 
e lek tr . L icht, sofort zu  v e rm ie ­
ten . K o ro šč ev a  2 /1 , 10, H of­
gebäude. 10970

M ö b l. Zimmer m it g u te r  V e r­
p fleg u n g  a n  e in  F rä u le in  oder 
S tu d e n t in  zu v e rm ie te n  A n fr. 
O ro ž n o v a  2. T ü r  rechts. J1QQ3
M ö b lie r te s , streng  separ. Zim­
mer fü r  1— 2 P e rso n e n  zu v e r­
m ie ten . K rčev in a , A leksand ro ­

v a  6 /1 ._________  11Q09
Wohnung, abgeschlossen, 2  Z im ­
m er, B a d e z im m e r, D ienstbo ten ­
z im m er, V o rz im m e r, S p e is ,  K lo 
fett, W irtsc h a ftsg an g e rl. zu  v e r­
m ie ten . A n fr. V erw . 10980

Tiefbekrübk gibt F ra u  C ä c i l i e  W a s l i a n  im  eigenen sow ie im  
N a m en  ihrer F a m ilie  ö ie  traurige'N achricht, daß Kerr

cimilh Buffi«
am 1. S ep tem b er  1931  nach längerem  L eiden in  G raz verschieden ist. 

D er  teure T ote w ird am  4. S ep tem b er  um  1 0  Uhr vorm ittags  
am  Skeinfelder Friedhofe in  G raz bestattet.

M a r i b o r ,  am  3 . S ep tem b er  1 9 3 1 .

fZb„rRdakteu,  im(| tor rtie Redaktion verantworIlich: Udo KASPER. -  Druck der »Mariborska tiskarna.
In Maribor. — Für den Herausgeber und den Druck 

wörtlich: Direktor Stanko DETELA. -  Beide wohnhaft In Maribor.


